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Der « lemaune erscheint 7rnal
Wöchentlich als Moigenzettuna .
« ezngspreis : monatlich RM . 1 .70
»uzüalt« 30 Ps . Triiaerlohn oder
42 Ps . Poiizustellaebuhr . — 8 ve >
AirkSausgaben: Fretburg - Stadi ,« reiburg - Land Lörrach, Walds ,
- ul . SSckingen , Neustadl. Müll-
Heim Emmendtnacn . Abbestel¬
lung«» müssen bis spätestens 25.
für den folgenden Monat erfolgen.
Bet Nichterscheinen infolge
Höherer Gewalt , bei Störungen
und dergleichen besteht kein An¬
spruch auf Lieferung der Zeitung
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j « IVcrL §ok !/en I
I sie uns sckon/un ?^ I
R 8 . Dr. — „Das ganze Gerede von Z
Z der barbarischen Grausamkeit - er -
- Bolschewisten ist gewiß nur Propa - Z
Z ganda, was sollten sie uns auch schon Z
U tun . wenn sie wirklich ins Land kämen . Z
Z unser Herrgott wird uns schon gnädig 8- bewahren"

, so oder ähnlich lautet das Z
D Beschwichtigungsgefasel , das man im- -
Z mer wieder in gewissen Kreisen un- Z
V seres Volkes hören kann . Zwar halten -
V diese Neunmalklugen mit ihrer Weis- V
V heit Wohl zurück , wenn ein Front - -
- soldat in der Nähe ist ; sie könnten Ge- Z- fahr laufen , in nicht mitzzuverstehender Z
V Form über die wirkliche Lage in Ruß- D
8 land belehrt zu werden. Um so mehr Z
V glauben sie ihrer Überzeugung Aus- -
- druck geben zu müssen, wenn sie sich z
U im kleinen Kreise sicher und geborgen -
D fühlen. V
V Es steht uns nicht an . die Besser- V
D wiffer von ihrem Wahn zu befreien und Z
V wir könnten über ihr Tun zur Tages - D
R ordnung schreiten , wenn nicht doch ein Z
V Haar in dieser Suppe wäre . DennV
V mit ,,ihrem dummdreisten Geschwätz-
Z nagest sie an der Geschlossenheit unseres -
I Abwehrwillens , ste sind Handlan - Z
Zger des Feindes , wenn man ste Z
Daus ihre Bosheiten aufmerksam macht, -
V dann wollen ste es — bei Gott — ge- D
8 Witz „ nicht so gemeint " haben. Z
V Seit den Junitagen des Jahre 1941Z
D sind Millionen deutscher Soldaten aus V
V allen Schichten und aus allen Gauen D
Z unseres Volkes auf Len siegreichenV
- Vormärschen bis tief in das Inner « V
Z der Sowjetunion eingedrungen, steZ
8 haben die „Segnungen " des Bolsche- V
- wismus kennengelernt und es ist nicht -
Deiner, der nicht genug hat von diesem -
U,.Paradies der Arbeiter und Bauern "

. Z
V in dem die Arbeiter nichts zu sagen , die Z
8 Bauern nichts zu -essen haben, über- Z
Z einstimmend haben sie alle erklärt, daß -
D das Leben im Sowjetparadies einer Z
U Hölle gleichkommt . So ist es auch Wohl Z
- verständlich, daß die russische Bevölke - Z
8 rung , als unsere Kameraden im Ver- Z
Z gangenen Winter die Front zurückver- Z
D legen mußten , Haus und Hof im Stiche -
V ließen und lieber mit den deutschen D
D Soldaten in eine ungewisse ZukunftZ
D gingen, als noch einmal der Herrschaft -
V der Bolschewisten ausgesetzt zu sein. g
D Unsere Besserwiffer aber faseln da- 8- von, daß es eine Religionsverfolgung -
D in der Sowjetunion nicht gebe, ste -
Z glauben den sowjetjüdischen Propa - Z
V gandalügen mehr, als den Worten un- V
D serer Frontsoldaten , ste haben die Aus- V
Z sprüche Stalins vergessen , die er gegen- 8- über einer kommunistischen DelegationZ
Z äußerte : D
8 „Die Partei kann gegenüber derV
- Religion nicht neutral bleiben undZ
- führt eine antireligiöse Propaganda -
8 gegen die religiöse Einstellung jeder Z

Art . Es kommt vor. daß Mitglie¬
der der Partei der Entfaltung Z
dieser religionsfeindlichen Propa « D
ganda Schwierigkeiten machen , aberZ
das beste ist . solche Parteimitglieder V
auszuschließen, Äenn in unserer Z
Partei ist kein Platz für derartige -
Leute .

" -
. Sie wollen es nicht wahr haben. daß V
von Len zur Zarenzeit in Rußland be¬
stehenden 120 000 Kirchen und Kapellen Dbis zum Jahre 1936 mehr als dieZ
Hälfte von den Sowjets zerstört Wur- Dden, die verbliebenen wurden anderen -
Zwecken zugeführt und als antireligiöseZMuseen. Varietes . Kinos . Garagen, -
Lagerräume usw. verwendet. VonZ
den 50 000 Geistlichen überlebten dies
sowjetische Herrschaft bis heute nurZ
wenige hundert . Allein im Jahre 1937 Zwurden 102 Geistliche zum Tod verur- -
teilt und 8000 in Zwangsarbeitslagev -
verschleppt . Nach dem Einmarsch derZ
deutschen Soldaten in Litauen , Lett- D

V land und Estland im Sommer 1941Z
8 wurden 1100 Leichen ermorde - ZVier Priester aufgefunden, die von Z
8 den Sowjets vor ihrem Rückzug nochs
Din Gefängnissen ermordet und z . T . Z
Z furchtbar verstümmelt worden waren . Z
E Einigen hatte man Kreuze eingebrannt , s
8 Da ist die Frage unserer Neunmal- D
z klugen sehr angebracht: „Was sollten -
Z ste uns schon tun , unser Herrgott wirdZ
s uns gnädig bewahren ! " Sie würden, -
8 wenn ste erst einmal in deutsches Z
Z Land eingefallen wären , keinerlei Rück- -
Z sicht kennen und die jüdischeZ
DMordgier wird sich austoben an -
8 Frauen . Kindern und Männern , ohne V

Ansehen des Standes und der Person . Z
Das jüdisch-bolschewistisch-plutokrätische Z
Heer steht allein im Dienste des Welt- Z
judentums . das Len Völkern Europas Z
die Vernichtung angesagt hat ! -

In Deutschland aber gibt es noch 8
Schwärmer, die träumen davon, daß -
man ste verschonen würde ! Gott möge V
ste vor einem bitteren Erwachen be° -
wahren ! 8

?lu - a plant - re Aunser - iktatur
Hinter -en Kulissen -es fosenannten Lebensmittelkongresses in Hotsprings
VerlogenePhrasen Roosevelts nn- ihre wahre Be-entung sür -as neue Europa

Berlin . 21. Mai .
In dem nordamerikanischen Luxus -

bad Hotsprings tagt zur Zeit eine
sogenannte „interalliierte Ernährungs¬
konferenz", die von Roosevelt persönlich an¬
geregt worden ist und für die er auch ein
Geleitwort gegeben hat, in dem von dem
„fundamentalsten Recht der Völker auf Er¬
haltung ihrer Gesundheit" die Rede war .
Hinter diesen und ähnlichen verlogenen
Phrasen verbirgt sich nichts anderes als
die Absicht , dem USA -Jmperialismus für
die Nachkriegszeit auch die wirtschaft¬
liche Beherrschung der Welt
zu sichern . Der „Daily Expreß" deckte
schon einige Tage vorher die Hintergründe
der Konferenz auf, als er mittrilte , der
Plan bestehe, Deutschland . Italien , Frank¬
reich. Spanien und Belgien in der Nach¬
kriegszeit nur noch den Anbau von Ge¬
müse und Obst und eine eigene Milch
Produktion zu gestatten , während diese
Länder in der Versorgung mit
Getreide , Zucker und Kartof¬
feln von den USA . , dem Em¬
pire und Sowjetrutzland ab¬
hängig gemacht werden sollen. Dieser
Plan steht, wie verlautet, auch auf der
Tagesordnung der sogenannten Lebens-
mittelkonferen ». Bezeichnenderweise hat
man die Öffentlichkeit von de« Konferenz-
beralunge« ausgeschlossen und trotz hef¬
tiger Proteste selbst den Journalisten das
Betreten deS Tagungsortes untersagt.
Man will unter sich sein und verhindern,

daß die Pläne , die man in HotspringS
ausheckt , gleich an die Weltöffentlichkeit
gelangen.

Hinter der Konferenz steht das inter¬
nationale Jude ntumi , das sich
schon jetzt die Wirtschaftsdiktatur
über die Welt zu sichern bestrebt ist.
Die Kornjuden in Washington und Neu-
york wollen den Staaten Europas künftig
die Lebensmittel zuteilen und damit die
Hungerblockade , die sie schon 1918
über Deutschland verhängt hatten, auf den
ganzen europäischen Kontinent ausdehnen
und verewigen. Wenn es nach ihnen
ginge , dann würden sie die Preise bestim¬
men und angeben, was die einzelnen Völ¬
ker von den USA. und ihren Verbündeten
zu beziehen und was sie selbst anzubauen
haben. Diese internationalen Getreide¬
schober bereiten hier in Hotsprings also
einen Schlag gegen das neue
Europa vor, denn sie können es nicht
verwinden, daß sich Deutschland und Ita¬
lien aus den Fesseln der Weltwirtschaft
befreit haben und im Zuge der Neuord¬
nung Europas den Kontinent auch auf
eine eigene Ernährungsbasis stellen
wollen.^

Uns ist die Geschichte des anglo-ameri-
kanischen Imperialismus zu gut bekannt ,als daß wir noch aus die schleimigenPhrasen Roosevelts und seiner Komplizen
hineinfallen könnten . Wir werden auf¬
merksam den weiteren Verlauf der Lebens¬
mittelkonferenz beobachten und werdendaraus die Lehre ziehen, daß wir mit

So 1»t Nollso » gHtzckütrl
Qsscdütr» oller Xellder »tekev gut getarnt derelt, um jeäe» tslnrllicksn ^ ngrikt edruvekrsu.

I.ucs. kresss-tloktwomi.

um so größerer Entschieden¬
heit die eingeschlagenen Wege
verfolgen müssen. Wir werden unsere Ar¬
beit und unseren Boden gegen die Hyänen
des internationalen Judentums verteidi¬
gen und der Sieg unserer Waffen wird
dafür sorgen , daß Europa nicht noch ein¬
mal Ausbeutungsfeld der Wallstreet -
Juden wird.

Anerschütterttcke SiesessewiMert
Llemmmimchlel M« 4. WrM-, »er MerzeiKwii, ns nmich >ilalim«lchkii MUMri

Berlin . 22, Mai .
Aus Anlaß deS vierten Jahres¬tages der Unterzeichnung des

» eutsch - italienischen Freund -
chafts - und Bündnispaktesand ei» Telegrammwechsel -wi¬

chen dem Führer , König Viktor Ema -
nuel in . und dem Du« statt. Der Reichs¬minister des Auswärtigen von Ribbentropund der Duce sowie der Staatssekretär im
königlich italienischen Außenministerium,Bastmnini, tauschten gleichzeitis Tele¬
gramme aus .

Der Führer an Viktor Emanuel:
„Zum heutigen Gedenktage , an dem sichdie feierliche Unterzeichnung deS Freund¬

schafts- und Waffenbundes zwischen unse¬ren beiden Völkern zum vierten Male
jährt , bitte ich Eue« Majestät mit meinen
herzlichsten Grüßen meine und des deut¬
schen Volkes aufrichtigste Wünsche für das
GlückunddieZukunstJtaliens
und den Kampf seiner Waffen
entgegennehmen zu wollen."
Viktor Emanuel in . an den Führer :

„Am 4. Jahrestag des Bündnispaktes ,der unsere beiden Böller verbindet, möchte
ich Ihnen . Führer , die lebhaftesten Wün¬
sche übermitteln für die Größe und
das Gedeihen des deutschenVolkes , in der Gewißheit, daß der
Tapferkeit und dem Wert unserer Waffender Sieg nicht fehlen kann ."

Der Führer an den Duee:
„Duce ! Anläßlich der Wiederkehr des

Tages , an dem unsere beiden Länder vor
vier Jahren durch den Abschluß des
Freundschasts- und Bündnispaktes eine
unauflösliche Kampf - und
Schicksalsgemeinschaft miteinan¬
der eingingen, sende ich Ihne « zugleichim Namen des ganzen deutschen Volles
meine aufrichtigsten und wärmsten Grüße
und Wünsche. Ich gedenke hierbei in dem
Gefühl herzlicher Verbundenheit des hel¬
denhaften Kampfes der italienischenWehr¬
macht in dem gemeinsamen großen Rin¬
gen für die Freiheit und die Zukunft un¬
serer Böller und verbinde damit den Aus¬
druck mein« unerschütterliche «
Gewißheit , daß am Ende dies« welt¬
geschichtlichen Auseinandersetzung der Ein¬
satz und die Opfer, die gebracht werden
mußten, i« dem ruhmvollen Siege
unserer gerechten Sache ihren
höchsten und letzte« Lohn finden werden ."

Der Duee an den^Führer:
.Heute , bei der Wiederkehr de» vierte«

Jahrestages der Untevatchnnng de» histo¬

rischen Paktes , während unsere Heere und
unsere Völker den heroischen Kampf gegendie gemeinsamen Feinde führen, möchte ichIhnen . Führ « . dieunlösbareSoli -
darität der Waffen und der Ge¬fühle des faschistischen Italiens für das
nationalsozialistische Deutschland und un¬ser vollkommenes Vertrauen
aufden Sieg der Achse und der
Dreiervaktmächte von neuem bestä¬
tigen."

Rtbbentrop an den Duce :
„Zum heutigen Jahrestag des Pakt¬

abschluffes , durch den sich Deutschland und
Italien zur Wahrung und Sicherung ihrer
Lebensrechte zu einem stählernen Block zw
sammengeschlossen haben, bitte ich Sie,Duce, meine aufrichtigsten und herzlichsten
Grüße und Wünsche entgegenzunehmen .
Ich weiß mich «ins mit Ihnen in der Ge¬
wißheit. daß dieser uns aufgezwungene
harte Kamps mit der Bezwingung
unserer Gegner enden und zu einer
glücklichenZukunftfür das deutsche
und das italienische Volk und für di« mit
ihm Verbündeten Nationen führen wird .

"

Der Duee an Riwentriq»:
„Während Italien den vierten Jahres¬tag der Unterzeichnung jenes Paktes feiert.

durch den Deutschland und Italien heute
zu einer Waffenbrüderschaft , die durch di«
gemeinsamen Prüfungen noch
gestählt wird , zusammengeschloffen find ,sende ich Ihnen meinen Gruß zusammenmit dem Wunsch für den Endsieg unserer
Heere."

RikGentrop an Bastianini:
„An dem Jahrestag « an dem Deutsch¬

land und Italien zum 4. Mal« die Unter¬
zeichnung des beide Länder unlösbar mit¬
einander verbindenden Freundschasts- und
Bündnispaktes begehen , übermittle ich
Eurer Exzellenz meine aufrichtigsten Grütze
und Wünsche. Gleichzeitig bringe ich Ihnen
meinen unerschütterlichen Glau¬
ben zum Ausdruck , daß der gemeinsame
Kamps unserer verbündeten Waffen zu
einem vollen Siege führen und damit die
Freiheit und Zukunft unserer Völker end¬
gültig sicherstellen wird .

"

Bastianini an Ribbentrop :
„Am 4 . Jahrestag des Abschlusses des

Bündnispattes , der unsere beiden Völker
vereint, freue ich mich . Ihnen meinen kame¬
radschaftlichen Gruß in der Gewißheit zu
übermitteln , daß die Anstrengungen, die
Deutschland und Italien mit hartem Wil¬
len und festem Glauben vollbringen, vom
Sieg gekrönt sein werden."

5piiMLtokk- uns !llnilirsmmlimg 1S4Z
voutoctz« Vo»krg«no»r»n unck VoHr »s «n»»»I«m»a!
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kröcksi
Von LontsraäwttLl SRMIMSE

Am 28 . März proklamierte Knox den
Handelskrieg und heute , nach sechs
Wochen, liegen keinerlei Meldungen über
diesen reklamehaft in die Welt gesetzten
Angriff aus die japanische Handelsschiff¬
fahrt vor. Ganz im Gegenteil meldete
Tokio amtlich am 3 . April , daß im Pazifik
während des Monats März 14 amerikani¬
sche U-Boote , ein Vorpostenboot und ein
Lorpedojäger versenkt sowie ein schwerer
Kreuzer, ein leichter Kreuzer und ein Tor¬
pedojäger beschädigt worden sind . Diesem
Verlust der USA . -Flotte steht auf der ja¬
panischen Seite lediglich der Ausfall eines
Torpedojäsers gegenüber. Man kann da¬
her nur sagen , daß der Anstatt zu der von
Knox angekündigten Kriegführung zunächst
mit einer schweren Einbuße gerade an den
sür diese Kriegführung notwendigen Ein¬
heiten verbunden gewesen ist.

Aber auch in dem Kampf um die Ver¬
bindungslinien Hai der Monat April den
Amerikanern schwere Verluste gebracht.
Von Erfolgen ihrer U-Boote hat man so
gut wie nichts erfahren . Nur der völker¬
rechtswidrige Angriff aus japanische , weit¬
hin durch das Rote Kreuz als Laza -
tettschrff gekennzeichnete Dampfer ist
bekannt geworden. Dagegen veröffentlichte
das japanische Hauptquartier am 3 . Mai
einen Bericht, wonach in der Zeit vom 28.
März , das heißt dem Tage der Ankündi¬
gung des amerikanischen U-Bootkrieges,bis zum 3 . Mai 35 feindliche Transporter
mit zusammen 220 000 Bit . versenkt wur¬
den . darunter in den wenigen Tagen vom
29 . April bis zum 2 . Mai fünf Trans¬
porter mit zusammen 26 000 Brt . , die eine
Beute der japanischen U-Boote geworden
sind . Die Amerikaner führen also eine Art
paradoxen U-Bootkrieg, in dem nicht ihre
U-Boote die feindlichen , sondern die japa¬
nischen U-Boote die amerikanischen Trans¬
porter- versenken .

Diese Tatsache hat im ganzen pazifischenRaum , besonders in Australien und Neu¬
seeland, darüber hinaus aber auch in Eng¬
land und den USA . wachsende Unruheund Nervosität hervorgerufen. Die „Daily
Mail " geht so weit , zu erklären , daß seit
den Tagen von München der größte Ner¬
venkrieg gegenwärtig im Südpazifik ge¬
führt wird . Die 808 -Rufe der australi¬
schen Minister um Hilfeleistung durch Über¬
sendung von Material und Personal geben
verschiedenen Presseorganen Veranlassung,
sich

' sehr intensiv mit dem japanischen , nichtetwa dem amerikanischen U -Bootkrieg zu
beschäftigen , der ganz allgemein als eine
schwere Bedrohung des Nachschubs fürdie bettoffenen Gebiete empfunden wird.
In der englischen Presse wird dabei, nach
unserer Auffassung zutreffend, festgestellt,daß die Japaner , in der Hauptsache wegen
ihrer günstigeren strategischen
Lage , für den Nachschub nur 750000
Brt . brauchten, während die Anti-Achsen¬
mächte dafür zwei Millionen Brt . ausbrin-
gen müßten , die auf den Riesenstrecken,die sie zurückzulegen haben, dauernd den
japanischen Angriffen ausgesetzt seien . Die
kluge Strategie der Japaner , die USA .»Streitkräste möglichst in ihrem Gebiet de»
Pazifiks, nämlich dem Bismarckarchipel ,
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Am Osten nur örtlich
Erfolgreiche deutsche Stoßtropvimternehmen - Angriff auf Sjidielli

Aus dem Führerhauptquartjer .

»ir binden. macht sich jetzt bezahlt . Dabei
jplelt die Luftwafje gerade in diesem Ge¬
biet eine überragende Rolle. Wenn auch
in den ersten Monaten dieses Jahres von
einem gewissen Gleichgewicht der Kräfte
in der Lust gesprochen werden konnte , so
ist jetzt die Luftherrschaft in jenem Kampf¬
raum auf die Japaner übergegangen. Sie
haben offenbar nach dem Scheitern der
englischen Burmaofsensive und mit dem
Herannahen der Monsumzeit ihre Luft-
streitkräfte im Bismarckarchipel erheblich
verstärkt . Auch personell mutz ihre Luft¬
waffe der amerikanischen überlegen sem .
Schon im Monat März beliefen sich nach
Veröffentlichungen des japanischen Haupt¬
quartiers die amerikanischen Verluste auf
dem burmesischen und pazifischen Kampf¬
platz aus 191 gegenüber 20 japanischen
^

Jn
^

der
"

englischen Presse ist die Ver¬
mutung ausgesprochen worden , daß die
Erfolge der japanischen U-Boote auf die
Anwendung der — wie es heitzt — Rudel-
taktik zurückzuführen sind . Es kann dahin¬
gestellt bleiben, ob diese Anjichl zutrisft.
Jedenfalls hat es die japanische U- Boot-
Flotte , die rein materiell etwa dieselbe
Stärke hat wie die amerikanische , verstan-

. den, die U-Boote mit erheblich größerem
Erfolge zum Einsatz zu bringen , als dies
bisher den Uankees möglich war .

Die von den Japanern gemeldete Ver¬
senkung von 220 000 Bn . im Pazifik ist
eine hochwillkommene Ergänzung der
deutschen Versenkungsergebnisse vom
März und April . Zusammen mit den ita¬
lienischen Erfolgen ergeben sich für dre
beiden Monate mindestens zwei Milno-
nen Brt . , während — und das ist der
springende Punkt — Donald Nelson , der
Chef der amerikanischen Kriegserzeugung,
die amtliche Erklärung abgegeben hat . dre
Produktion im ersten Viereteljahr 1943
hätte leider nicht das erwartete
und in die Kriegsrechnung ein¬
gestellte Ergebnis gehabt. In
erster Linie bezieht sich das naturgemäß
auf den Bau der neuen Schisse, aber auch
in bezug auf Munition und sonstige Aus¬
rüstungsgegenstände sind die durch eine
skrupellose Propaganda erweckten Hoff¬
nungen im amerikanischen Volk schwer
enttäuscht worden . Ergänzend zu den Aus¬
führungen Nelsons, der noch den Mangel
an Flugzeugbenzin unterstrich , äußerte sich
der Chef des Munitionsbeschasfungsamtes
dahin , daß beides, Nachschub für die über¬
seeischen Kriegsschauplätze und Material
für die Ausbildung der Heimatarmee,
nicht vorhanden wäre . Wenn alle Außen-
fronten beliefert würden , wäre tatsächlich
nicht genügend Material für die in der
Ausbildung begriffenen Truppen vorhan¬
den. Vor Jahresfrist sei auch nicht an
eine Besserung auf diesem Gebiete zu
Lenken. . ^Bei dieser Sachlage gewinnen L,e Ver¬
senkungen feindlicher Ladungen auf torpe¬
dierten Schiffen noch erheblich an Bedeu¬
tung . Die Globalstrategie des Weißen
Hauses fängt an. sich im hohen Grade
selbst für die amerikanische Wehrmacht m
der Heimat unliebsam bemerkbar zu ma¬
chen. Die im ersten amerikanischen Kriegs¬
jahr immer wieder verkündete , angeblich
bestehende Sicherheit für die Beschaffung
von neuen Schiffen, von Ausrüstungen
beliebigen Ausmaßes für Millionen-
armeen ist sehr stark ins Wanken gekom¬
men. Vor allem macht den leitenden Per¬
sönlichkeiten die Heranbildung des not¬
wendigen Nachwuchses für die Kriegs¬
und Handelsmarine offenbar schwere Sor¬
gen . Der Marineminister Knor, der sich
allmählich zu einer reichlich komischen Fi¬
gur entwickelt , erklärte kürzlich bei einer
Ansprache , daß die amerikanische Flotte
künftig über höchstens zehn v . H . regulär
ausgebildeter Offiziere verfügen würde.
Da er vor wenigen Wochen im Senat
verkündete , bereits Mitte 1944 würde die
amerikanische Flotte eine Besatzung von
2 !4 Millionen Mann aufweisen, kann sich
auch der Nichtfachmann vorstellen , wie es
dann mit der Gefechtsausbildung der ein¬
zelnen Schiffe auf der Sieben -Ozeanflotte
bestellt sein würde . Letzten Endes , das
weiß sicher der frühere Oberst Knox auch,

kämpfen nicht Schiffe , sondern Menschen .
Im übrigen haben die Amerikaner vor¬
läufig noch genug zu tun , um die schwere
Einbuße, die ihre Flotte erlitten hat und
auch dauernd weiter erleidet, einiger¬
maßen auszugleichen . Die Sieben -Ozean -
slotte mit 2Vr Millionen Mann Besatzung
gehört daher ebenso in das Gebier der
Wunschträume wie der bombastisch
angekündigte U-Boot-Krieg gegen die
japanischen Verbindungslinien .

Ganz im Gegensatz zu der amerikani¬
schen Manier , Wunschträume ehrgeiziger
und skrupelloser Persönlichkeiten der Be¬
völkerung als Realitäten vorzugaukeln ,
geht in Japan eine von der ganzen Be¬
völkerung getragene und unterstützte un¬
ermüdliche Arbeit auf allen Gebieten der
Kriegswirtschaft vor sich , durch die sich
der Glaube an den Endsieg immer mehr
verstärkt . Der japanische Ministerpräsident
Tojo brachte dies« Siegeszuversicht am 5-
Mai in Manilla , der Hauptstadt der Phi¬
lippinen. mit den Worten zum Ausdruck ,Japan werde England und Amerika so
vernichtend treffen , daß sie niemals wie¬
der imstande sein werden, ihre Polhpen -
arme nach Ostasten auszustrecken.

Abdrucksrecht bei Ludwig Woll-
brand . Pressedienste, Berlin .

vr . v. I,. Rom , 21 . Mai .
Während die Lurch britische Bajonette

»iedergehaltene und durch jüdisch-amerika¬
nisches Kapital geknebelte arabische Welt
zu der britisch - amerikanischen
Gewaltherrschaft in Tunesien
schweigen muß — laut Bekanntgabe des
Algiersenders wurden neuerdings etwa
1000 Personen in Tunesien wegen ihrer
freundschaftlichen Gefühle für die Achse
eingekerkert —, hat die berufene Vertre¬
tung der mohammedanischen Bevölkerung
Tuuesiens , die gegenwärtig unter der Lei¬
tung von Dr . Chamer in Rom weilende
Führung der Destur-Partet ihre Stimme
zur Anklage gegen Gewaltherr¬
schaft und Willkür erhoben, die seit
Inbesitznahme Tunesiens durch die Anglo-
Amerikaner in diesem Lande herrschen.

Der außenpolitische Ausschuß der Destur
richtete eine offizielle Erklärung an die
mohammedanische Welt, in der die Verge¬
waltigung der Souveränität Tunesiens
durch England und die USA . sowie ihres
Helfershelfers Giraud und der Gewaltakt
gegen Sen allein rechtmäßigen Herrscher
Tunesiens gebrandmarkt wird. Kraft der
ihr von der mohammedanischen Bevölke¬
rung Tunesiens übertragenen Rechte er¬
klärt die Destur „sämtliche von Giraud er¬
lassenen politischen Maßnahmen wie alle
von britisch- amerikanischer Seite gegen das
staatliche System Tunesiens vorgenomme¬
nen Änderungen für null und nichtig". Die
Mohammedaner Tunesiens anerkennen
nach feierlicher Erklärung der Destur den
deportierten Bey Sibi Moham¬
med weiterhin als den legiti¬
men Herrscher des Landes.

Der neue von London und Washington
eingesetzte Bey gilt in den Kreisen der De¬
stur als einer der schwächsten Vertreter des
Hofes in Tunis . Mohammed Al Amin ist
der Neffe des deportierten Beys. Er ver¬
lebte sein bisherigens Leben (61 Jahre )
in einer Art freiwilligen Verbannung in
einer Villa . In der mohammedanischen
Bevölkerung war er lediglich bis zu dem
Augenblick , Sa ihn amerikanische Soldaten
nach Tunis brachten , um dort die Komödie
seiner Inthronisation aufzuführen, durch
seine ausgeprägte Bigotterie bekannt. Be¬
zeichnend ist, daß die Amerikaner einen
Schwächling auswählten , von dem sie
annehmen konnten, er werde seiner Cha¬
rakteranlage nach nicht fähia sein , die In¬
teressen der mohammedanischen Bevölke¬
rung Tunesiens gegen die Gewaltherr -

den 21 . Mai .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
An der Ostfront wurden mehrere ört¬

liche Angriffe der Sowjets abgewiesen .
Eigene Stoßtruppunternehmen waren er¬
folgreich .

Tie Luftwaffe bekämpfte Truppenziele,
Transportzüge und Versorgungsbetriebe
des Feindes .

Leichte deutsche Seestreitkräfte versenkten
vor der Kaukasusküste zwei Nachschub-
fahrzcuge der Sowjets und schossen hier
sowie über der östlichen Ostsee sechs sowje¬
tische Bomber ab .

Deutsche Kampfflugzeuge belegten in
der Nacht zum 21 . Mai das Hafengebiet
von Djidjelli an der algerischen Küste
erneut mit Bomben schweren Kalibers . Im
Mittclmeerramn schossen deutsche Jäger
und Flakartillerie der Luftwaffe acht fcind -

schaft der Kreaturen Roofevelts zu ver¬
treten.

Sinkelstein hat allen Srunb
Rom , 21 . Mai.

Wie Radio Mondar meldet, hielt sich
Stalins Botschafter in Washington, der
Jude Litwinow - Finkelstein ,
der sich bekanntlich auf dem Wege nach
Moskau befindet, auf der Durchreise einige
Stunden in Jerusalem , wo er natür¬
lich von seinen Rassegenossen festlich emp¬
fangen wurde , auf . Litwinow-Finkelstein
hielt sich sodann längere Zeit an der jü¬
dischen Klagemauer auf.

Tokio . 21. Mai.
Wie daS japanische Hauptquartier am

Freitag um 15 Uhr bekanntgibt, fand der
Oberbefehlshaber der vereinig¬
ten japanischen Flotte , Admiral
Jsoroku Uamamoto , bei der Leitung
militärischer Operationen im April dieses
Jahres an Bord eines Flugzeuges wäh¬
rend eines Luftkampfes den Heldentod .
Zu seinem Nachfolger wurde Admiral Min-
eichi Koga ernannt , der bereits seinen
Posten übernommen hat . Admiral Koga
war früher der Befehlshaber der japani¬
schen Flotte in den chinesischen Gewässern .

Das Jnformationsamt in Tokio gibt be¬
kannt. daß der Tenno für den in einem
Luftkampf gefallenen Admiral Uamamoto
ein Staatsbegräbnis angeordnet
hat . Der Tenno bestimmte ferner, daß
Uamamoto zum Großadmiral er¬
nannt und ihm der höch sie staatliche
Verdien st rang zuerkanntwird . Außer¬
dem ist ihm der Orden Erskr Klasse des
Goldenen Geier verliehen worden.

* . *
Mit Admiral Uamamoto bat Japan einen

seiner größten und fähigsten Flottenchefs ver¬
loren . Sein Name ist untrennbar verbunden mit
den großen Erfolgen der iäpani -
schen Marine im g e g e n w a r t t g en
Kriege , mit der Vernichtung der amerika¬
nischen Flotte in Pearl Harbour , der Versenkung
des „Prince of Wales - und der „Repulse* »nd
mit den zahlreichen Seeschlachten , die in aller«
Teilen des Pazifik erfolgreich für Japan aus -
gefochten wurden und unlöschbaren Ruhm an die
Fahnen der japanischen Marine hefteten. Der
..schweigende Admiral - , wie er mit größter Ehr¬
furcht auch genannt wurde , hat selbst die Pläne

lichr Flugzeuge ab. Ein eigenes Jagdflug¬
zug ging verloren.

Einzelne leichte britische Bomber unter¬
nahmen in der vergangenen Nacht wir¬
kungslose Störangriffc auf das nördliche
Reichsgebiet .

Die Ehrenliste der Nation
DXL . Berlin . 21 . Mai .

Ter Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Major Wolfgang
Kreisch mar , Kommandeur eines Jn -
fanteriebataillons ; Oberleutnant K. Lang¬
fel d t , Schwadronsches in einer Radfahr¬
abteilung : Leutnant d . R . Heinrich Nie¬
mann , Kompanieführer in einem Pio¬
nierbataillon.

Naliener bombardierten Vtserta
Rom . 21 . Mai .

Der italienische Wehrmachlbericht vom
Freitag gibt u . a . bekannt : Unsere Flug¬
zeuge bombardierten in der vergangenen
Nacht die Hasenanlagen von Biserta
und torpedierten in den tunesischen Gewäs¬
sern einen Zerstörer. Die feindliche Luft¬
waffe führte gestern Einflüge auf Grosseto ,
Messina . Pantelleria und Orte auf Sardi¬
nien durch. Bon den Batterien der Insel
Pantelleria wurden sieben Flugzeuge zer¬
stört . ein weiteres Flugzeug, das ebenfalls
vom Abwehrfeuer getroffen worden -var .
stürzte bei Augusta ins Meer.

Marschall Pstain ehrt Admiral Eftrva . Mar¬
schall Pstain bat auf Vorschlag des Regierungs¬
chefs Laval ein Dekret unterzeichnet, durch das
Admiral Esteva ohne Beschränkung durch eine
Altersgrenze im aktiven Dienst behalten wird .
Durch diese Maßnahme , die im allgemeinen nur
für Kommandierende Generale Im Kriege ge-
iroffen wird , wollt« der Marschall öffentlich die
beispielhafte Haltung Admiral EstevaS aner¬
kennen . die er im Laufe der Ereignisse in Tunis
gezeigt hat .

ausgearbeitet , die unter seiner Führung verwirk¬
licht wurden .

Im August 1940 , also knapp ein Jahr
vor Ausbruch des Krieges gegen England und
Amerika, übernahm Uamamoto den Posten des
Oberbefehlshabers der vereinigten Flotte , nach¬
dem er bereits bis zu diesem Zeitpunkt eine glän¬
zende Karrteze als Offizier hinter sich hatte . Er
trat 1904 in die Marineakademie ein und erhielt
noch im gleichen Jahr im japanijch- russiichcn
Krieg als junger Offizier an Bord deS Kriegs¬
schiffes „Ntsfchin- die Feuertaufe . Er wurde
schwer verwundet und verlor zwei Finger seiner
linken Hand . Nach dem Weltkrieg weilte Uama -
moto von 1SS1 bis 1925 als Maiineattack >6 tn
Amerika, war 1929 Vertreter Japans auf der
Flottenkonferenz in London , wo er gls der große
„Radikalist' Japans galt , beneidete von 1956 bis
1959 den Posten des VtzemarinemintsterZ und
leitet» gleichzeitig die Luftwaffenabtcilung der
Marine .

Nicht nur die japanische Marine , sondern auch
das gesamte japanische Volk brachte feinem ober¬
sten Flottenchef unbegrenztes Vertrauen entgegen,
das er, als es zum Kampfe kam . bis zu feinem
Tode vorbildlich rechtfertigte. Seinen Mann¬
schaften und feinen Offizieren war er das uner¬
reichte Vorbild eines Führers . So ereilte ibn
auch der Hewentod . als er im Avril dieses Jahres
an Bord eines Flugzeuges selbst wichtige mili¬
tärische Operationen besebligt«.

Admiral Mtneicht Koga . der neue Ober¬
kommandierende der Gesamtflotte , der aner¬
kanntermaßen der befähiqste Offizier der japa¬
nischen Marine und der beste Nachfolger des ge¬
fallenen Admirals Uamamoto ist . ist 58 Jahre alt
»nd stammt aus der Sage -Präfektur . Im Jahre
1906 batte er die Marineakademie absolviert . Er
war dann u . a . 1926 Martncattachs bei der fapa-
nifchen Botschaft in Paris und wurde im Dezem¬
ber 1941 zum Oberkommandierenden
der japanischen Flotte tnden chine¬
sischen Gewässern ernannt . Im Krieg
um ein größeres Ostaüen erwarb er sich glän¬
zende Erfolg « bei den Flottenoverationen .
Im Mai 1942 wurde er zum Volladmiral ernannt
und im Dezember des ols !w -n JadreS zum Kom¬
mandeur der Uokoliika - Marinestatton , welches
Amt er bis vor kurzem versah.

Gebran-markte Willkür
Mohammedaner protestieren gegen die Sewaltherrschaft in Tunesien

Oimdtvoizedt umLsre« korrssponckentsn

Fapans Flottenchef gefallen
Heldentod Admiral Uamarnotos bei einem Lustkampf

Der Stoßtrupp in Straßbarg
Straßburg . 21 . Mai .

Im Lauf des Freitag haben die Män¬
ner des Stoßtrupps einer württember-
gisch-badischen ' Division Straßburg ver¬
lassen und verbringen nunmehr ihren Ur¬
laub in ihren Heimatorten.

Am Donnerstag wurden die Stoßtrupp -
männer bei einem gemeinsamen Mittag¬
essen von dem Stellvertretenden Gauleiter
Röhn und Kreisleiter Schall begrüßt und
später bereitete der Straßburger BDM.
den Fronturlaubern eine von Bannmädel¬
führerin Hildegard Senger aus dem Steg¬
reif gestaltete stimmungsvolle „Soldaten¬
stunde " mit Kaffee und Kuchen, Musik
und gemeinsam gesungenen Liedern . Hier¬
bei begrüßte Obergebietsführer Kemper
die Stoßiruppmännec , die Träger jenes
Frontgeistes seien , der zur Grundlage
eines neuen Lebens im Elsaß werden
müsse.

Die Großkundgebung der Partei im
Sängerhaus , an der Persönlichkeiten aus
Partei , Staat und Wehrmacht sowie der
Stadtverwaltung teilnahmen, gestaltete
sich zu einer gewaltigen Kundgebung für
den Stoßtrupp und den deutschen Sieges¬
willen. Nachdem Kreisleiter Schall mit
Führer des Stoßtrupps die Front der
Parteiformationen abgeschrirten hatte,
feierte er in seiner Rede das unvergleich¬
liche Heldentum des deutschen Soldaten .
Anschließend schilderte der Führer des
Stoßtrupps die Kämpfe im Osten, verwies
auf die unsäglich trostlose soziale Lage im
Sowjetparadies und erklärte : „Da die
Einheit des Glaubens und Willens von
Front und Heimat unerschütterlich ist ,werden und müssen den Fahnen des Füh¬
rers der Sieg beschieden sein.

"

Normarsch in 80 Kilometer Brette
Nanking , 21 . Mai.

Nach Meldungen aus Tschungking stöbt
eine japanische Armee südwestlich von
Jchang in 80 Kilometer breiter
Front am Südufer des Uangtse vor.
Die japanische Infanterie wird von der
Luftwaffe unterstützt und südlich von
Tschekiang seien Fallschirmjägertruppen
eingesetzt worden.

Angesichts der steigenden Zahl
der Desertionen aus dem
Tschungking - Lager , hat der
Tschungkinger Oberste Kriegsrat fü! die
Oberkommandierenden der verschiedenen
Kriegsabschnitte eine Verordnung heraus¬
gebracht , nach dem diese in schärfster Weise
die Disziplin aufrechterhalten und Deser¬
teure bestrafen sollen .
Die SSA. Nerluste in Nor-asrika

Oradtveriedt unseres Xorrsspvnckeaten
v ». Lissabon , 21 . Mai.

Die amerikanischen Streitkräste hätten in
Afrika „schreckliche Verluste " er¬
litten , stellte nach einer Meldung der USA .-
Agentur Associated Preß der soeben aus
Nordafrika zurückgekehrte Kommandeurder
amerikanischen Legion (Verband der Teil¬
nehmer am ersten Weltkrieg ) . Waring, fest .
Eisenhower gebe immer nur Teil -
zahlen zu . Damit unterstreicht Waring
die allmählich in der ganzen Welt erkannte
Fragwürdigkeit der anglo - ame -
rik .a Nischen Berichterstattung ,die besonders Verluste immer nur in Raten
eingesteht . Die Verluste in Nordafrika seien,sagte der Kommandeur der amerikanischen
Legion , das Vielfache dessen , was
Eisenhower angekündigt Hab« .
Jetzt gehe es erst richtig los . Tunesien sei
nur ein Geplänkel gegenüber dem. was die
Anglo-Amerikaner erwarte.

Australische Verluste in Afrika 18 713 Man ».
Nach einer Meldung des britischen Nachrichten¬
dienstes gab der australische Armeeminister Fordebekannt, daß die australischen Verluste im nord-
afrikanischen Feldzug 18 713 Mann beiragen.

Ehemaliger Lieferant der italienischen Kriegs¬
marine zum Tode verurteilt . Der ehemalige Lie¬
ferant der italienischen Kriegsmarine , Francisco
Bigilante , ist vom Sondergericht zum Schutz des
Staates in Neapel wegen Verrates militärischer
Geheimnisse zum Tode verurteilt und hingerichtet
worden .

Die t4menkam'8mu8
Aus falschen Vorstellungen Europas erwachsen / Wunschtraum und Komplex

Von Or. k'
. 2I8LH

Daß die USA . buchstäblich in allem und
jedem aus der Substanz der Alten Welt
leben, ist bekannt. Sie empfingen von hier
nicht nur ihre biologische Existenz , son¬
dern versorgten sich mangels eigener
Schöpferkraft auch aus der Leistung euro¬
päischer Philosophen, Musiker, Maler ,
Dichter. Kurz : fle baute» eine Kultur -
sassade aus den zeitlosen Lei¬
stungen Europas auf. Trotzdemaber
sind sie von der Vorstellung beherrscht , ihr
Amerika sei Europa so überlegen, daß
eine Beherrschung der ganzen Welt, ein¬
schließlich Europas , keine Frage des
Grundsatzes, sondern allenfalls der Zeit
und Umstände sei. Dieser als „Amerrka -
niSmus " jenseits aller Abstammung lie¬
gende Glaube der US .-Amerikaner ist
eine eigenartige und starke motorische
Kraft und so typisch, daß man sie als echt
amerikanisch angesprochen hat.

Wäre es so» dann hätten die USA . im¬
merhin eine, wenn auch sachlich keines¬
wegs gerechtfertigte, motorische Kraft , dre
als Eigenwert hinter ihrem JLHlen und
Denken, Wollen und Handeln steckte.
Wenn weiterhin die landläufige Meinung
annimmt , dieser Amerikanismus sei in
Sen USA . als Ausdruck selbstbewußten
Stolzes infolge des siegreichen Krieges
gegen England entstanden, so klingt das
zwar einleuchtend , ist aber ebenso falsch
wie dir Meinung , der Amerikanismus sei
us.-amerikanischer Eigenwert . Schaut man
nämlich genau zu , stellt man überrascht
fest, daß selbst der scheinbare uramerika -
nische Amerikanismus eine übernom¬
mene Vorstellung ist, deren Wur¬
zeln und Anfänge in Europa liegen. Hier
Ist er entwickelt und zur Reife gebracht
worben. Erft zwei Generationen später
kam er - an« in den USA . in einige»

isen und noch später in den Massen
Wirkung.

)er Gedanke von der absoluten Über-
:nheit Amerikas über Europa und dar¬

folgernd seiner einmaligen Bedeu-
g für die ganze Menschheit ist zum
enmal im Frankreich der Aufklä-
g herausgearbeitet worden. Rousseau
Voltaire , die zur Stützung ihrer Leh-

so viele Vorstellungen aus dem angel¬
fischen Bereich übernommen und kri-
os und einseitig verherrlicht haben,

die Schöpfer auch des . Amerikanis-
z und seine Bahnbrecher gewesen. Auf

Suche nach logisch überzeugenden
cklichkeitsbeweisen seiner Lehren dich-
Rouffeau - en Bewohnern der ameri-

ischen Kolonien an , sie seien eine
,rhast glückliche , ackerbautreibende ,
nMe, tolerant und vernünftige Nation :
z, man lebe dort im Zustande des von
verkündeten moralischen und sozialen

als Voltaire hat schon um 1760 Wil¬
li Penns Staat Pennsylvanien als
algebilde voll Vernunft und religios -
tischer Freibeit in alle Himmel ge¬
rn und diese Jdealschöpfung seiner
neu Phantasie gegen römische Kirche
fürstliche» Absolutismus ausgespielt,

las die beiden „Großen" — die Ame -
nie mit kritischen eigenen Augen ge-

ft haben - lehrten , daS haben Dutzende
lner hemmungslos nachgeschwätzt. Es
ja nicht auf die Wahrheit, sondern auf

n logisch überzeugenden Beweis an,
diesen hatte man in einem Lande ge-

!>en, das nur kehr wenige wirklich
lten. Darum behielt der »Beweis für
Massen stets überzeugende Kraft . In
Hern, Zeitschriften , Zeitungen , Flug -
iften , ganz besonders aber bei den Drs -
onen in den Salons des Ancien re»
e, berauschte man sich an der „Beweis¬

träumen entstammenden Vorstellungen,
die schließlich solche Kraft bekamen , daß
zuerst aus diesem rationalistisch-unkriti¬
schen Weltbilde, weniger aus politischen ,
wirtschaftlichen und sozialen Mitzständen
schließlich die „Große Revolution " geboren
wurde.

Wenigstens eine Generation vor Aus¬
bruch des Unabhängigkeitskrieges gegen
England ( 177Sj also war in Frankreich die
Vorstellung lebendig, Amerika sei das
glücklichste Land der Erde , sei die Ret¬
tung Europas und die große Hoffnung der
Menschheit . Die in Europa herumreisen¬
den und dessen Hilfe suchenden Amerikaner
und die vom Humanitären Begeisterungs¬
rausch gevackten Franzosen — hier liegen
auch die Wurzeln zum Wirken Lafayettes!
— sorgten dafür , daß die zweckgebunden
überspannten Vorstellungen Europas auch
in den USA . bekannt wurden.

Es ist kein Zufall , daß eines der
frühesten Zeugnisse des importierten Ame¬
rikanismus aus der Feder des Rousseau¬
schülers St . Jean de Crsvecoeur stammt ,
der — als IMHriger Enthusiast nach Ame¬
rika gekommen — 1775 einen seiner „Lei¬
ters from an American farmer" geschrie¬
ben hat, in dem er lang und breit aus -
cinandersetzt, daß in Europa die Menschen
wie „nutzlose Pflanzen von Notdurft,
Hunger und Krieg hinqemäbt" , daß sie
aber - in Amerika „zu Menschen" würden.
Crövecoenr widmet« seine Briefe bezeich¬
nenderweise dem Abbs Raynal , der 1770
als Epigone Rouffeaus und Voltaires
eine höchst unkritisch verherrlichende, aber
sehr weit verbreitete und darum auch sehr
wirkungsvolle Lobhudelei Amerikas ver¬
faßt hatte.

Nächst den Franzosen haben auch Eng¬
länder früh die Meinung vertreten ,
Amerika sei etwas ganz Besonderes, et¬
was Einmaliges und zum Neuschöpfer
einer besseren Zeit der ganzen Menschheit
bernsen. Thomas Paine , der 1774 als
Quäker , Weltbürger und Humanitäts -
schwärmer nach Amerika ging, predigte
dort , Amerika werde „Liebling des Him¬
mels und Freund der Menschheit sein,

wenn Britannien nur noch ein kaum sicht¬
barer Fleck unter den Nationen" sei.

Alle diese und viele ähnliche Hymnen
einer in die Irre gegangene» Generation
wurden begreiflicherweise in den USA.
bekannt gemacht. Man hatte dort ein
menschlich begreifliches Interesse daran ,
nicht geringer gewertet zu werden als die
Alte Welt, zu der man trotz allem mit
ehrfürchtiger Bewunderung hinübersah.
Ein vorhandenes — und bis heute nicht
verschwundenes — Unterwertig¬
keitsgefühl griff begierig die Lob¬
preisungen auf. Was Europa vorgeöacht
hatte, übernahmen zunächst einzelne Ame¬
rikaner : besonders solche aus der Jugend .
Aus der Zeit um 1780 sind einige Gedichte
bekannt , die aus Anlaß von Gra¬
duierungen verfaßt wurden und Amerika
als gelobtes Land Gottes in überschweng¬
lichen Worten preisen und ihm eine ganz
besondere Bedeutung für Weltordnung
und Menfchheitsleben zuweisem

Eigenes aber und Neues, das über die
längst bekannten Vorstellungen, ja Rede¬
wendungen der Alten Welt hinausführen
würde, findet man nicht. Nicht einmal die
religiöse Verbrämung und alttestament-
ltche Einkleidung ist originell , denn sie
stammt aus dem Erbteil der Quäker .
Typisch ist hier die „Vision of Columbus"
des Quäkers Barlow , in der als Mittel
des gottgewollten Glücks der Menschheit ,
als Ziel der Offenbarung und Pflicht der
Menschen ein Weltstaat aller Nationen un¬
ter Amerikas Führung mit einer einzigen
Sprache ersehnt wird.

In den 4700 Versen dieser Dichtung
zeigte sich, baß der in Europa zuerst ge¬
predigte Amerikanismus Wurzel zu schla¬
gen begonnen hatte. Noch waren es nur
Vereinzelte, die ihn vertraten . Noch
konnte man von keiner geschloffenen Schicht
sprechen, die ihn verkündete, geschweige
denn von der führenden Schicht. Erst im
tnnerpolitischen Ringen der Parteien und
mit dem Siegeszug der auf den Ideen
der Französisch« ! Revolution aufbauenden
Republikaner (erst feit etwa 1800 spielte
auch Gleichheit neben Freiheit und Brü¬

derlichkeit eine gleichwertige Rolle) dran¬
gen die Vorstellungen des Amerikanismus
in breitere Schichten . Etwa zwei Gene¬
rationen später waren die Massen erfaßt.
Nochmals zwei Generationen später zogen
die USA . aus diesem Amerikanismus die
Folgerung , es sei ihr Recht und der Welt
nützlich, wenn sie sich als Beglücker
in Europa einmischen würden. «

Daß diese Vorstellung ihrer Mission , die
inzwischen längst zu einer jüdischen
Mission wurde, weil Juda glaubt, über
den Amerikanismus seinen Weltherr¬
schaftstraum verwirklichen zu können , für
Europa und besonders unser Volk ein
namenloses Unglück bedeutet hat, wissen
wir nur allzu gut. Der Ausgang und bic
Begleiterscheinungen nach dem ersten Welt
kriege haben zwar auch in den USA. in
mancher Hinsicht enttäuscht , aber trotzdem
schoß der Amerikanismus weiter ins
Kraut . Was der erste unerfüllt ließ , soll
nun . der zweite Weltkrieg bringen : die
Weltherrschaft der USZÜ und
damit des Judentums .

Sroße MMwemkMlngMSdti,
im Neblet -es Missouri

Orsktksi -i^dt mmsrss 'kxorpespvmimlt«»
Kv . Stockholm , 21. Mai .

Durch eine überschwemmungs -
katastrophe in Illinois und in
Indiana (USA .) sind vorläufig 82 000
Menschen obdachlos geworden , wie amtlich
mitgeteilt wurde . Große landwirtschaftliche
Gebiete am Missouri seien über¬
schwemmt . Nach bisherigen Schätzungen
wurden Saaten und Häuser im Werte von
30 Millionen Dollar vernichtet . Tausende
von Bergarbeitern im Missouri -Gebiet sind
ietzt brotlos . Außer 2500 Soldaten wur¬
den 15 000 Mann der Zivilverteidigung
bei den Hilfsarbeiten eingesetzt.

Verla » und Druck :
Der « lrmanne . Verlags - und Druckerel -G . m . b . H.Berlagsdirektor . Helmut Lehr, bei der Wehrmacht.

i . V Franz Setdelmaler .
vauvtfchrtflletter Dr . Karl vorbei . Pr . Ar. N «
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Mick «der kreidurg

Das Tränentier ist ein Lebewesen , das
in keinem Lexikon oder wissenschaftlichen
Handbuch zu sinden ist . Auch Zoologen
wird es von Berufs wegen nicht bekannt
sein . Es hat aber Verwandte, so in dem
berühmten Schweinehund, der seinerseits
keineswegs eine züchterische Kreuzung zwi¬
schen Schwein und Hund ist ! Beide sind
vielmehr Gebilde der menschlichen Phan¬
tasie oder bester Geburten , die seelischen
Bezirken der Verärgerung und dem be¬
greiflichen Abreagieren-Müsten ihr Dasein
verdanken.

Ein typischer Fall von Tränentier ist z.
B . jener Zeitgenosse , der es sertigbrinct ,einer jungen Kriegerwitwe an Stelle sach¬
licher Auskunft in ihrem frischen Schmerz
den unerbetenen Ratschlag zu geben : „Na ,
ja — das Beste ist. Sie heiraten wieder! *
Oder die Vermieterin , die es ihrer Unter¬
mieterin nicht erlaubt , einen Nagel in die
neutapezierte Wand zu schlagen : so daß
das kleine Bild , das das Zimmer heimisch
machen soll, nun hoch oben fast unter der
Wandleiste baumeln mutz, weil da zufällig
noch ein Nagel steckt. Eine fundamentale
Leistung wird es auch bleiben, einer Mut¬
ter gerade zum Muttertag , die aus dem
Felde zurückkommenden Weihnachtsbäck¬
chen ihres bei Stalingrad gebliebenen Soh¬
nes gedankenlos zuzustellen.

Wie wäre es gerade in unseren Tagen
mit ein wenig mehr Takt und Höflichkeit
des Herzens? . .Tränentier muh sterben ! *
Wenn es keinen Menschen mehr gibt , der
sich so . . . ulkig anstellt, dann gibt es auch
weniger Verärgerte , die ratlos kopfschüt¬
telnd feststellen: „Ein Tränentier ! * L .D.

*
Auszeichnung . Soldat Adolf Armbru¬

ste!. Guntramstratze33 . erhielt das Kriegs-
verdienstkrouz II . Klasse mit Schwertern.

82 . Geburtstag . Heute , Samstag , den
22 . Mai , kann Friedhosverwalter a . D .
Peter Pfeiffer . Konradin-Kreutzer-Str . 7.in voller geistiger Frische seinen 82. Ge¬
burtstag feiern. Der Jubilar nimmt noch
regen Anteil am Zeitgeschehen .

Letztes Sinfoniekonzcrt der Spielzeit
1942/43 . Am Sonntag , dem 23. Mai , um
10 .30 Uhr , und am Montag , dem 24 . Mai .um 19 Uhr, findet unter Leitung von
Generalmusikdirektor Vondenhosf das
letzte Sinfoniekonzert dieser Spielzeit
statt ; es handelt sich hierbei um das ur¬
sprünglich für den 21 . und 22 . Februar
dieses Wahres vorgesehene Konzert, das
seinerzeit verschoben werden mutzte . Soli¬
stin ist Lore Fischer (Alt) . Zur Ausfüh¬
rung gelangt : die Uraufführung des Kon¬
zerts für Orchester von Professor Schelb ,

Eine Mahnung rum 23. Mai , zur
Haussammlung des Kricgshilfswer -
kes für das Deutsche Rote Kreuz :
Je größer und gewaltiger die Leistun¬
gen und Opfer der Front sind, um so
schwerer wiegt die Verpflichtung der

Heimat, es ihr gleichzutun . *

Karlsruhe — die Erstaufführung der
Klage der Ariadne von Orff-Äonteverdi
— die Erstaufführung der Solo - Kantate
für eine Altstimme mit Orchester „Ach,daß ich Wassers genug hätte * von Johann
Christoph Bach — eine Arie aus „Titus *
von Mozart . Den Ausklang bildet die
7 . Sinfonie ^ -Dur von Beethoven.

„Mignon " wieder im Spielplan . Nach
längerer Unterbrechung erscheint am

Wellensekräusel bei 18 Grad im Wasser
Erholung für -ie Schaffenden in Krelburser Nüdern - Sommergejprüche über gemühtem Sras

„Ich Hab gemeint , die Bäder werden in
diesem Jahr gar nicht geöffnet , es arbeitet
doch alles den Tag über *

, sagt etwas nach¬
denklich ein alter Mann , der müde, - auf
seinen schweren Stock gestützt, die wach¬
sende Schlange der abgestellten Fahrräder
vor dem Freiburger Strandbad zu zählen
beginnt, die sich kurz vor drei Uhr am Nach¬
mittag um ein Mehrfachesverlängert . Von
fern her trägt der Wind Radiomusik über
den Zaun und der Lautsprecher scheint noch
alle Formen der Erkältung des vergan¬
genen Winters auszubrüten . „Schön ist das
nicht, das mit der Musik*

, sagt der Mann ,
„aber der blaue Himmel , die strahlende
Sonne und der Kranz der Berge , ja . dies
ist jedes Jahr im Mai «in Erlebnis , und ich
kann verstehen , wenn die Jugend in den
wenigenStunden der Freizeit baden will.*Sie soll auch baden , sich ausspan -
nen und neue Kraft schöpfen für
die täglich zu leistende Arbeit. Mit Freu¬
den wurde begrüßt, daß die Freibäder der
Stadt Freiburg eröffnet wurden , und die
wenigen Tage des Äadebetriebs haben ge¬
zeigt, daß ein grobes Bedürfnis
nach dieser Art Erholung vorhanden ist.Es wird jede freie Stunde ausgenützt und
der Strom der Entspannung Suchenden
reibt am Nachmittag nicht ab . Selbstver¬
ständlich bat sich das Bild gewandelt im
Freiburger Strandbad und keine Stätte
vermag Wohl ein genaueres Bild zu geben
von der unmittelbaren Gegenwart im
vierten Kriegsjahr wie gerade ein Bad .
Wenn das Bild auch nur die negative
Seite , die Abwesenheit von ge¬
wissen Menschen , ankündet. Wer es
durch Zufall nicht wüßte, daß Freiburg
Universitätsstadt ist mit einer großen Zahl
von Studierenden , der müßte es nach we¬
nigen Minuten im Strandbad oder in
einem andern Bad in Erfahrung bringen .Sie baden alle „aus eigene Gefahr*

, die
sich nach der Kasse in Schlangenlinie drän¬
gen, die von der nqhen Straßenbahnhalte¬
stelle Herkommen oder mit den Rädern im
Eiltempo anrollen. „Ah , 18 Grad ! das
geht noch ! *

, sagt eine Helle Mädchenstimme
und die Mädchen zwischen 19 und 24 sind
in der Überzahl . Sie haben rasch das Mit¬
tagessen eingenommen nnd wollen die paar
Stunden der Freizeit über die Mittags -

Sonntag , dem 23 . Mai (außer Miete) die
beliebte Oper „Mignon * wieder im
Spielplan . Die Besetzung ist die gleiche
der ersten Aufführung der Neuinszenie¬
rung.

Weitere Gastspiele Wolfgang Stumpfs
als „Don Carlos " . Nach dem starken Er¬
folg der ersten vier Gastspiele sinden am
kommenden Dienstag , dem 25 . Mai , und
am Donnerstag , dem 27. Mai , zwei wei¬
tere Gastspiele von Wolfgang Stumps vom
Deutschen Theater in den Niederlanden ,Den Haag , als Don Carlos in dem gleich¬
namigen Drama von Schiller (außerMiete ) statt.

Gedenkfeier rum Kopernikus-Todestag .Am Mittwoch , dem 26 . Mai . veranstaltet
die Universität Freiburg eine volkstümliche
Gedenkfeier zum 400 . Todestag des groben
Deutschen Nikolaus Kopernikus, bei der'
der neuernannte theoretische Physiker der
Universität. Prof . Dr . Hönl. einen Vortragüber „Nikolaus Kopernikus und die Ent¬
wicklung des astronomisch -physikalischen
Weltbildes* halten wird . Die Feier , die
musikalisch umrahmt wird , ist öffentlichund findet um 19 .30 Uhr im Kuppelsaalder Universität statt.

Öffentlicher Vortrag . Das Auslandsamt
der Dozentenschaft an der Universität Frei¬
burg veranstaltet am Donnerstag , dem 27.Mai . 20 . 15 Uhr . im Kuppelsaal der Uni¬
versität einen öffentlichen Vortrag , bei dem
Dr . Stefan Theodorescu. Bukarest . Preste-
attachö an der rumänischen Gesandtschaftin Berlin , über „Die Auseinandersetzung

pause ausnützen , um Sonne , Lust
und Wasser in vollen Zügen zu genießen .Die „mondänen Gestalten" sind verschwun¬
den . es gibt keine überraschende Badetracht
umher, die Farben und Stoffe sind oft kom¬
biniert und es wird angezogen , was zum
Baden notwendig ist , nicht um zu blenden
und zu wirken mit den verführerischen Rei¬
zen der Jugend und der Schönheit der
Formen .

Auch Studenten sind da unter den Fro¬
hen , manch einer zeigt tiefe Spuren über¬
standener Leiden , und Amputierte schrei¬
ten stolz und sicher über die Fläche .Weit zerstreut liegen und sitzen die Ba¬
denden im Grase und braun und bräuner
werden die Rücken. Kinder tummeln sich
über die Schultern der jungen Mutter , die
sich freut über die strahlenden Kleinen . Ein
Junge begießt seinen Vater mit Master
und macht einen Angrisf von der Seite.Er läßt den Vater keine Sekunde aus dem
Auge. Weib er doch , daß dieser nur kurze
Zeit auf Urlaub ist und alle Freudenmit seinem frohen Jungen genießen will.Sie kriechen miteinander im Grase und
der Junge will den Pater in allem über¬
trumpfen.

Danben liegen zwei junge Männer und
ihr Gespräch ist ernst . Ihre Gedanken krei¬
sen um Freunde und Kameraden, mit
denen sie einst zusammen waren . Fahrten¬
erlebnisse des Jahres 1939 kreuzen sich mit
denen des härtesten Einsatzes der letzten
Jahre . Sie haben sich wieder gefunden ,
draußen im Strandbad . Uno rings um
diese zwei plaudern und lesen die Mäd¬
chen . die ihr Sommersemester in Freiburg
verbringen.

Immer stärker brennt die Sonne , dunk¬
ler werden die glühenden Körper, es ist
ein ewiges Gehen und Kommen im Bade
nnd die Kolonnen der Erholungssuchen-
dc . t scheinen sich abzulösen . Wer von den
Schaffenden der Betriebe Zeit
hat , fährt ebenfalls nach dem Strandbad .Eine Stunde vermag viel und das Esten
kann man ja mitnehmen. Tausende freuen
sich aber auf den Samstag und Sonntag ,um zu baden, zu plaudern oder zu lesen
unter freiem Himmel . Wohin das Auge
schaut, grenzt die Höhenlinie der Berge den
Horizont ab , man glaubt , mitten in einem
groben Wald- und Bergsee zu liegen, wä¬
ren die Pappeln nicht, die im leichten
Winde silbern glänzen . —k.

Bolksschä- linge ms Zuchthaus
Drei schwere Fälle vor dem Sondergericht Mannheim in Karlsruhe

Karlsruhe , 21 . Mai .
Wer sich unter den heutigen kriegs¬

bedingten Verhältnissen an Post- oder
Bahngut vergreift, hat als Volksschädling
schwerste Bestrafung zu gewärtigen. Das
wurde vom Sondergericht Mannheim in
seiner Karlsruher Sitzung am Donners¬
tag erneut eindeutig zum Ausdruck ge¬
bracht . Auf der Anklagebank saß im ersten
Falle die 22 Jahre alte ledige Emma
Fink aus Straßburg . Sie war als Reichs¬
bahnhilfsarbeiterin an der Gepäckausbe-
wahrungsstelle Karlsruhe beschäftigt und
hat es aus reiner Habgier fertiggebracht in
mindestens 30 bis 40 von ihr selbst zuge¬
gebenen Fällen Gepäckstücke zu berauben
und sich innerhalb weniger Monate ein

Rumäniens mit dem Bolschewismus* spre¬
chen wird . Eintritt frei.

Professor Nießina verläßt Freiburg .
Professor Dr . med . Klaus Nietzing ist auf
den Lehrstuhl für Anatomie an der Uni¬
versität Leipzig berufen worden. Die Uni¬
versität Freiburg verliert damit einen Leh¬
rer . der nicht nur in Kollegenkreisen , son¬
dern auch bei der Studentenschaft sich
höchster Wertschätzung erfreute.

Vertretung für Professor Nauck. In
Vertretung des zur Wehrmacht eingerufe¬
nen Professors der Anatomie Dr . Nauck
erhielt der wissenschaftliche Rat Prof . Dr.
Hermann Baudmann aus Hamburg den
Auftrag , den Unterricht in Anatomie an
der Freiburger Universität zu übernehmen.

Vom Bund der Schweizer in Groß¬
deutschland . Am kommenden Montag,
dem 24 . Mai . veranstaltet in der Gaststätte
zum Fahnenberg der Bund der Schweizer
in Grobdeutschland eine öffentliche Kund¬
gebung, in der Dr . H . Wechlin über das
Thema : „Die Schweiz ini neuen Europa *
sprechen wird . Beginn 20.30 Uhr .

Horben
Goldene Hochzeit. Dieser Tage feierte

Landwirt Leopold Zimmermann und Frau
Theresia geb . Sonner das Fest der golde¬
nen Hochzeit. Der Mann zählt 74 . die
Frau 78 Jahre . Beide sind noch recht rüstig ,über 30 Jahre lang war Leopold Zimmer¬
mann Mitglied des Gemeinderats. Trotz
ziemlich weitem und hoch beschwerlichem
Weg bat er nie gefehlt , wenn es galt, für
das Wohl der Gemeinde einzutreten.

kleines Warenlager (Schlafanzüge. Blusen,
Röcke . Unterwäsche . Taschentücher usw . ) zu¬
sammenzustehlen . Aber auch an anderer
Stelle hat sie gestohlen , so zwei Frauen ,
die ihr vorübergehend Gastfreundschaft ge¬
währten , die Kleiderkarten mit über 200
Punkten. Das Urteil gegen die Angeklagte
lautete ans fünf Jahre Zuchthaus
abzüglich vier Monate Untersuchungshaft
und fünf Jahre Ehrverlust.

Das Sondergericht verhandelte sodann
gegen den 46 Jahre alten verheirateten
Franz Meder aus Muggensturm. Er
war auf der dortigen Station beschäftigt
und hatte sich im Verlaus eines Jahres an
sieben Expreß gutstücken vergriffen. Nun
muß er als Volksschädling auf ein Jahr
sechs Monate ins Zuchthaus. Außerdem
geht er auf zwei Jahre der bürgerlichen
Ehrenrechte verlustig . Elf Wochen der er¬
littenen Untersuchungshaft wurden ange¬
rechnet. Bei der Strafbemessung wurde be¬
rücksichtigt . daß der Wert der gestohlenen
Sachen nicht sehr erheblich war und Meder,
ein bisher unhestrafter Mann , nicht aus
blotzer Genußsucht gehandelt hat.

Kaum zehn Jahre alt , machte sich der
heute 22jährige Hans Schmidt aus
Heidelberg des Diebstahls zweier Fahr¬
räder schuldig. Die angeordneten Erzie¬
hungsmaßnahmen fruchteten nichts , ebenso
wenig eine sechsmonatige Gefängnisstrafe,
die dem Burschen 18iährig zudiktiert
wurde, weil er in Baden-Lichtenthal einem
Landwirt 150 RM . gestohlen hatte. Nun
starft» der junge Mensch als Volks -,
schädling vor dem Sonderge¬
richt . Er hatte in der Zeit vom Juni bis
Oktober vorigen Jahres in Karlsruhe ,
Ettlingen . Gernsbach. Mannheim und
Heidelberg zusammen 19 Fahrräder gestoh¬
len . Um seine Diebesfahrten nach aus¬
wärtsbewerkstelligen zu können , schwänzte
er stets seine Lehrstelle in Karlsruhe . Er
fuhr mit der Bahn nach Mannheim usw .,
oft mit nur wenigen Tagen Zwischenpause ,und kehrte stets mit dem gestohlenen Fahr¬
rad wieder nach Karlsruhe zurück.

Schmidt wußte natürlich die Fahrräder
auch an den Mann zu bringen , zum Teil
unter Vorlage gefälschter Quittungen und
erlöste insgesamt 1300 Mark, die er fast
ausschließlich mit Dirnen verpraßte . Die
Fahrräder konnten alle sichergestellt und
den Eigentümern wieder zugeführt wer¬
den . An dieser Stelle möchten wir eine
schon wiederholt ausgesprochene Mahnung

Bier bereifte Autorädcr gestohlen
Straßburg . Die Kriminalpolizei Straß -

bürg teilt mit : In der Nacht zum 13 . Mai
1943 wurden von einem in einem ver¬
schlossenen Hofe abgestellten Personenkraft¬
wagen — Marke Citroen — die vier Rä¬
der mit Bereifung abmontiert. Marken
und Nummern der Bereisung : Dunlop dtr .
69 021 : Micbelin -Pilote Nr . I I 375 643 ;
Micbelin -Pilote Nr . iVK 315328; Miche-
lin-Pilote Nr . iVK 284 086. Angaben , die
zur Ergreifung der Täter führen und auf
Wunsch vertraulich behandelt werden, kön¬
nen bei der Kriminalpolizei. Bitscher
Straße 6 . Zimmer 9 . oder jeder anderen
Polizeidienststclle gemacht werden . Vor
Ankauf wird gewarnt.

Steuerliche Bortragsfolge
Karlsruhe . Die Deutsche Gesellschaft für

Betriebswirtschaft veranstaltet gemeinsam
mit der Gauwirtschaftskammer Oberrhein
am 25 . Mai 1943 in den Räumen der Gau¬
wirtschaftskammer eine steuerliche Vor¬
tragsfolge , in der namhafte Sachkenner der
Reichsfinanzverwaltung unp Wirtschafts -
Praxis das Wort ergreifen.

Zum Professor ernannt
Heidelberg . Der aus Straßburg gebür¬

tige Dr . med . habil. Burkhard Komerell
wurde zum außerplanmäßigen Professor
für innere Medizin an der medizinischen
Fakultät der Universität Heidelberg er¬
nannt .
Lebensretter im 102. Lebensjahr gestorben

Tauberbischofshrim. Kaufmann Julius
Zubrod , der älteste Einwohner der
Stadt , ist im Alter von 101 Jahren und 4
Monaten gestorben . Er besaß zeitlebens
eine kerngesunde Natur . In den fünfziger
Jahren des vergangenen Jahrhunderts
hat er einen des Schwimmens unkundigen
Mann vor dem Tobe des Ertrinkens in
der Tauber gerettet. Die Ereignisse in der
fränkischen Heimat vor 77 Jahren , vor
allem das Gefecht bei Tauberbischofsheim
am 24 . Juli 1866, waren ihm bis zum
Lebensende noch in bester Erinnerung .
Zubrod war gelernter Wachszieher und in
zweiter Ehe 59 Jahre verheiratet.

Erneutes umfangreiches Fischstcrben
Furtwangcn . Am vergangenen Samstag

kam es im benachbarten Schönenbach und
auch in Furtwangen wieder zu einer um¬
fangreichen Fischvergiftung, die Hunderte
von kleinen und großen Forellen tötete .
Die Ursachen sind noch nicht festgestellt .

an alle Fahrradbesttzer richten , ihre Fahr¬
zeuge nicht unverschlossen abzustellen.

Der Angeklagte erhielt vier Jahre
Zuchthaus und vier Jahre Ehrverlust.
Der Mitangeklagte 64 Jahre alte Bern¬
hard Lachmeier aus Lauterburg, der
Schmidt beim Absatz der Fahrräder behilf¬
lich war und dafür mit Geldbeträgen von
zusammen etwa 100 Mark beschenkt wurde,hatte es seiner verminderten Zurechnungs¬
fähigkeit zu verdanken , daß das Gericht
gegen ihn den 8 4 der Vollsschädlings-
verordnung nicht anwandte und wegen
Hehlerei auf eine Gefängnisstrafe von zwei
Jahren erkannte . Bei dem Angeklagten
wurden je sechs Monate Untersuchungshaft
angerechnet .

Varteiamtlicke
v

MoimlMktltMM
Die Deutsche Arbeitsfront / NTG . „Kraft durch

Freude ". Kulturgcmcindc . Mittwochmiete I am
28. Mai , Beginn 18 .38 Ubr . Zur Ausführung ge¬
langt „Don Carlos "

, Schauspiel von Schiller.Karten müssen bis spätestens Mittwoch. 11 .38 Uhr.ab-geholt sein .

Oos kun6iunllpI '0gI'0MM
Heicksprvarsini » am Samstag . 22 . Lisi :

12.35—12.45 I >k-r Öeeictit rur I -Ugs : 16 .i>8—18 .88
ftuirter Kacstinitts « (ZValrer , dodler ums Die¬
der »: 18.38—18.88 Oer /Zsitspiexel : 18 .15—18 .38
b' rontderickte : 18.45—28 .88 Ikon« d' ritrsclrs
spricht : 28 .15—21.M Iiui >d um Operetten : 21 .38
bis 22.88 Hunte klänge : 22 .38—24 .88 b' rober
^ .u«iclLNL mit dem ..Deutschen Dana - und Un¬
terhaltungsorchester " . — Oeutscsilsndsender :
11 .30—12.88 Ober Dand nnd Neer : 17 .10—18 38
Kinkoniscke blusik und . .trien : 28 .15—22 .88
Disrt . ZVsgner („Tristan und Isolde "

, 1 . ^ kt ».

32 . Fortsetzung
Nach einer halben Stunde stand Dr .

Schütt In Rogers Zimmer . Er ließ sich
kurz berichten .

„Sie meinen, ob Ihrer Schwester das
Schlafmittel geschadet hat ? Nein, Herr
Wehlau. darüber kann ich Sie vollständig
beruhigen, sie hat ein ganz harmloses Mit¬
tel bekommen . Ich werde Fräulein Iris
untersuchen und dann zu Ihnen kommen *

Die kurze Zeit , die der Arzt bet Iris
weilte, schien Roger Stunden zu dauern.
Hoffentlich kam Helene bald. Heute würde
sie ja gleich Nachricht geben . Es klingelte.
Er fuhr erschreckt zusammen. „Ich bin
auch schon nervös geworden! * War es die
Antwort Helenens ? Nein, eine Bestellung
und Anfrage wegen Weizen. „Bitte in
einer Stunde wieder anzurufen ! Der In¬
spektor ist auf dem Felde.* Er legte den
Hörer auf die Gabel. Mit zwei Schritten
war er an der Türe , als es klopfte .

,^8itte nehmen Sie Platz, Herr Doktor!
Ist meine Schwester sehr krank ?*

„Ich kann Sie beruhigen, Herr Weh¬
lau . Eine augenblickliche Gefahr besteht
nicht, obwohl Vorsicht geboten ist. Die
Konstitution Ihrer Schwester ist äußerst
zart , das Herz etwas schwach. Die letzten
Tage haben an ihr Nervensystem unge¬
heure Anforderungen gestellt. Trotzdem
mir daher der jetzige Zustand begreiflich
ist, scheint sie sich aber mit einer anderen
Sache zu quälen, die ihr schaden kann. Ich
habe versucht , sie zum Sprechen zu be¬
wegen , leider vergebens. Nur : „Roger,
sag mir , daß eS nicht wahr s ^ ein kann !"
flüsterte sie vor sich hin. Wissen Sie viel¬

leicht einen Grund ihrer Verzweiflung?*
Die klugen Augen hinter den scharfen
Brillengläsern richteten sich fragend auf
Roger.

Da der Arzt klar sehe » mußte, berich¬
tete er, so kurz wie möglich, was vorge¬
fallen war . „Wie ist zu helfen, HerrDoktor?*

„Durch Ruhe, unbedingte Ruhe und
Fernhalten jeglicher Aufregung. Niemand
betritt das Zimmer, außer Ihnen und der
alten Frau , die ich für eine gute Pflegerin
halte. Außerdem erwarten Sie ja auch
Fräulein Becker, an der die Kranke, wie
Sie sagten , sehr hängt . Was ist los ? *

Beide Herren sprangen auf. Aus Iris '
Zimmer erklangen laute Schreie. Rasch
waren sie oben.

Iris saß im Bette hoch und blicke mit
weitaufgerifsenen Augen auf Frau Becker,die am Fußende stand . In einer furcht¬baren Angst streckte sie abwehrend die
Hände aus . „Hilfe! Hilfe ! Roger , hilfmir !*

Roger umschlang die Bebende. „Iris ,sei ruhig, niemand tut dir etwas !* Seine
Stimme verfehlte ihre Wirkung nicht. Mit
einem wehen Laut legte sich Iris auf die
Kiffen zurück. ,L °ch bleibe bei dir. Schlafe,mein Kleines !* Gehorsam schlossen sich die
blauen Augen, noch zitterte aber der
schmale Körper. Roger blickte auf den
Arzt und Frau Becker, die dieser ins Ne¬
benzimmer führte. Noch einmal strich er
sanft über Iris Gesicht, dann folgte er
ihnen.

„Ich bin empört über diesen Ausbruch
von Haß gegen mich, Herr Doktor ! Ich
kam herein und wollte nach meiner Nichte
sehen, da man es nicht für nötig gehalten
hatte, mir sofort Bescheid zu sagen , und
wie ich sie anrufe, sie schien ja nur die
Augen zuzumachen , nicht zu schlafen, fuhr
sie auf und starrte mich an. Ich muß
sagen , so etwas habe ich noch nicht er¬
lebt.* Frau Becker überschrie sich beinahe.

„Bitte ruhig, meine Gnädigste, vor al¬
lem nicht so laut sprechen. Fräulein Iris
ist sehr krank und hat Sie nicht erkannt.
Nun setzen Sie sich einmal, oder könnten

wir nicht bester weiter entfernt mitein¬
ander sprechen?

„Wir können in mein Arbeitszimmer
gehen .*

Dort ließ sich Frau Becker erregt in
einen Lederstuhl fallen. Roger stand ab¬
wartend am Schreibtisch.

„Wie - ich Ihnen schon sagte , gnädige
Frau , ist Fräulein Iris infolge der Auf¬
regungen der letzten Tage erkrankt! Ihr
Geist beschäftigt sich unaufhörlich mit
Dingen , die sie ängstigen. Nur größte
Ruhe kann hier helfen . Ich mutz Sie da¬
her bringend bitten, ihr Zimmer nicht
mehr zu betreten, ehe ich es gestatten
kann . Ich als Arzt muß mich unbedingt
darauf verlassen können , daß meinen An¬
ordnungen Folge geleistet wird !* fügte er
kurz hinzu, als das „Empörend* noch ein¬
mal zu höre» war.

„Selbstverständlich , Herr Doktor , werde
ich für alles sorgen !* gab Rogers tiefe
Stimme Antwort .

„Irgendeine Furcht muß sich mit Ihrer
Person bei der Kranken verbinden, Frau
Becker. Manchmal äußert sie sich bei die¬
ser Art nervöser Erkrankung in einer
Abneigung gegen die nächsten Angehö¬
rigen, ohne daß ein Grund vorliegt. Man
muß natürlich alles tun , um zu vermei¬
den , daß solche Erregungszustände wieder¬
kommen könnten ! *

„Es ist wirklich sehr schwer für mich ,
daß ich jetzt meine geliebte Nichte nicht
sehen soll, Herr Doktor. Sie werden das
begreifen. Ich danke Ihnen , daß Sie mich
ko liebenswürdig aufgeklärt haben. So
bitter hart es für mich ist , werbe ich mich
fügen. Soll ich gleich in der Stadt eine
Krankenschwester bestellen ?*

„Das ist nicht nötig. Tie alte Susanne
macht ihre Sache sehr gut, außerdem kommt
ja Ihre Tochter , wie ich hörte. Sie liebt
Ihre Nichte und ihre Gegenwart wird gut
für diese sein !*

„Meine Tochter ? Da liegt Wohl ein Irr -
tum vor . Sie kann vor dem Examen keinen
Urlaub nehmen. Wer hat sie denn benach¬
richtigt?*

„Ich," antwortete Roger ruhig . ,HriS

darf jetzt nicht mehr allein bleiben, denn
eine Nachricht, die sie gestern erhalten hat,
traf sie ins Innerste !*

Frau Becker drückte bas Taschentuch vor
die Augen. „Das arme, arme Kind ! Dür¬
fen wir denn bestimmt hoffen , daß Iris
wieder ganz bestimmt gesund wird?"

„Wenn meine Anordnungen befolgt
werden, gewiß,* Prüfend beobachtete der
Arzt bas Gesicht der Frau . Ihm gefiel
diese betonte Sorge nicht. Er ging noch
einmal zu Iris . Er gab Susanne noch
einige Anweisungen. „Also Ruhe, nur
Ruhe !*

„Sorgen Sie dafür , Herr Wehlau, daß
Ihre Schwester nie allein bleibt !"

„Gewiß, Herr Doktor !" Roger schloß die
Autvtüre.

Vom Fenster aus beobachtete ihn Frau
Becker, wie er sorgenvoll dem Wagen nach¬
sah . Tann strich er sich über die Stirne ,damit der dumpfe Druck im Kopfe weiche .
Als er ins HauS kam . erwartete ihn Do¬
rothea. „Kann ich dich wegen einigen zu
treffendenAnordnungen sprechen, Roger ?"

Jetzt Rede und Antwort zu stehen , war
ihm unmöglich . „Ich bitte mich zu ent¬
schuldigen, verehrte Tante . Ich habe noch
eine Menge Tinge zu erledigen. Vielleicht
hat es bis heute abend Zeit ?"

„Gewiß, lieber Neffe !" Frau Becker
zwang sich zur Freundlichkeit. ,Hch hätte
nur gerne gewußt, wie du wegen Helene
disponiert hast?"

Roger überhörte den höhnischen Ton .
seine Gedanken waren zu sehr bei Iris .
„Borläufig nicht näher . Sie muß erst hier
sein . Doch nochmals , entschuldige mich !"
Gleichaültiq. höflich verbeugte sich Roger
und ging fort.

Das hagere Gesicht znckte böse . „DaS
werde ich mir merken , Herr Neffe ! Iris
wird schon wieder gesund werden. Ha ! Ha !
Darüber mache ick mir keine Sorgen . Sie
ist jung und wird schon überwinden !"
Nochmals lachte sie auf. Ein kleines Kü -
chenmädchen, das gerade die Treppe her¬
untergeben wollte , beugte sich erschrocken
über das Geländer, als eS das Lachen hörte
und Dorothea Becker sah . (Forts , folgt.)

Kulturpolitische Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

Fund aus dem Dreißigjährigen Krieg. Ein
Bauer bei Rächern. Kreis Bautzen, fand einen
vergrabenen Schatz aus der Zeit des Drettzig-
jährigen Krieges . Zwilchen Faulschlamm und
Humus lagen in 58 Zentimeter Liese els Silver -
münzen, deren Beutel verwest war . ES sind
Taler , Halvtalcr und Schieckenbcrgcr (Groschen »von 4ch Zenlimoter Durchmesser und 25 viS
7 Gramm Gewicht. Sie stammen aus der Zeitvon 1525 bis 1624 und sind mii einer Ausnahme
kursächsischer Herkunft, die meisten aus der Dres¬
dener Münze . Sie fallen in die Regierungszeiten
Georgs des Bärtigen bis Johann Georg des I.und zeigen die Bildnisse der Kurfürsten und die
Wappen ibrer Länder .

Entwicklung de - lettischen Balletts . Die Ent¬
wicklung des lettischen Balletts seit dem Jahre
1819 aus einer kleinen Gruppe von etwa zcbn
Tänzern bis zu seiner beuiigen bochentwickclten
Kunst schildert Georg Stals in einem umfang¬
reichen Heft in Witscber Sprache <Riaa ». dessen
künstlerische AusWttiing der Bühnenbildner der
Rigaer Oper . Proscssor Ludolf Libcrts , besorgte.

Musst
Berliner Musikstudenten in del Ukraine. Auf

Einladung des Reichskommisfars für die Ukraine,Gauletter Erich Koch , weilt zur Zeit eine Ost¬
einsatzgruppe von Berliner Studenten und Stu¬
dentinnen der Staatlichen Hochschule für Musik¬
erziehung Berlin in der Ukraine. I « Kowno, dem
Titz des Reichskommissars, gaben die Studentenibr erste ? Konzert, bei dem In der Hauptsache
deutsch « Volkslieder im Einzel- und Ehorgeiang
vorgrtragen wurden .

Musikalische Denkmäler NicdersachsenS . Als
neues Unternehmen wurde auf Antrag von Prof .
Zenck die Herausgabe der „Landschaftsdenkmal«
der Musik in Niedcrsachlen" in den Arbeitsplan
der Akademie der Wissenschaften in Güttingen
ausgenommen.

Brethaventage in Luxemburg. Vom 23 . bis
38. Mai wickeln sich zum zweiten Male di«
Luxemburger Beeibovcntaae mit Ellv Red ab.Sie ünd als Abschluß der diesjährigen Musikspiel¬
zett gedacht .

Schrifttum
Hans Friedrich Blunck las am Fuße der Tatra .

Anläßlich der Einweihung eines Lesesaales in
der deutschen Bücherei der SretShanplstadt Ren-
marft am Dunajec am Fuße der Tatra las derals Gast geladene Dichter und Ebrenpräsidcutder Reichsschrtfttumskammer. Hans FriedrichBlunck , im Rahmen einer Dlchtcrstunde ans
eigenen Werke».
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Schlietzungsaktton gleichzeitig als Rationalisierung / Die Genossenschaften

Die kurz vor dem Abschluß stehende um¬
fangreiche Schließungsaktion im
Kreditgewerbe ist gleichzeitig eine
durchgreifende Rationalisie¬
rung . Durch die Stillegung von Grob¬
bankfilialen, von Niederlassungen von Re¬
gionalbanken, voll Sparkassenschaltrrn und
durch die Zusammenlegung von Volks¬
banken werden nicht nur Arbeitskräfte,
Räume , Energie und Material zu einem
anderweitigen , kriegswichtigeren Einsatz
freigemacht, es erfolgt gleichzeitig auch
eine Beseitigung der Übersetzung im Kre-
ditgewerbe. So sehr die Stillegung auch
eine Kriegsmaßnahme ist , die jetzt erfol¬
genden Schließungen sind Schließungen
auf Dauer , denn mit einer Wiedereröff¬
nung der jetzt geschlossenen Bankstellen
kann nur in einigen wenigen Fällen ge¬
rechnet werden.

Am durchgreifendsten ist die Rationali¬
sierung naturgemäß in dem Sektor des
Kreditgewerbes , wo die stärksten über -' zungen bestehen , im privaten

ankgewerbe . Durch die Aufsaugung
von Regionalbanken durch die Großbanken
in den letzten zwei Jahrzehnten ist die
Konzentration übersteigert worden . Dazu
trat noch eine Übersetzung dadurch ein , daß
die Großbanken das Netz der Niederlassun¬
gen der übernommenen Regionalbanken
beibehielten, so daß heute Großbanken an
Orten ohne besondere wirtschaftliche Be¬
deutung vertreten sind . Durch den Wett¬
lauf der Großbanken untereinander um
die Aufnahme von Regionalbanken ist
darüber hinaus auch eine Massierung der
Grobbankfilialen an zahlreichen Plätzen
entstanden. Diese Entwicklung der Ver¬
gangenheit wird jetzt zurüügeschraubt.
Grobbankfilialen bleiben nuran
Orten mit einem großen wirt¬
schaftlichen Leben bestehen . An den
übrigen Orten werden Regionalban¬
ken ihren Platz einnehmen . Da es in
einigen Gebieten des Reiches, z . B . Schles¬

wig -Holstein, Mecklenburg, keine Regional¬
banken gibt , werden sie durch den Zusam¬
menschluß bedeutenderer Lokalbanken ge¬
bildet . Die Schließungsaktion im privaten
Banksektor führt also bewußt eine Regio¬
nalisierung des Bankwesens herbei, indem
sie die bestehenden Regionalbanken begün¬
stigt und durch Schaffung neuer Regional¬
banken die Leistungsfähigkeit dieser Ban¬
kengruppe erhöht. Damit wird eine Ent¬
wicklung unterstrichen , die in der Bildung
der Gauwirtschaftskammern ihren sinnfäl¬
ligen Ausdruck gefunden hat.

Im Genossenschaftssektor mit
seinen Volksbanken und den Raiffeisen¬
kassen hat die Schließungsaktion eben¬
falls eine Bereinigung der vor¬
handenen Übersetzung zur Folge , gleich¬
zeitig aber auch eine Vereinfachung
des Genossenschaftswesens. Eß werden
nicht nur die Volksbanken an einem Ort
zusammengelegt , sondern auch die Volks-
banken mit den Raiffeisenkasien, wenn
beide an einem Orte nebeneinander be¬
stehen . Dabei wird keine Rücksicht darauf
genommen daß die Volksbanken in der
Regel das Kleingewerbe zu ihren Genossen
zählen, während die Genossen der Raiff¬
eisenkassen aus der Landwirtschaft stam¬
men . Im Laufe der Zeit ist diese reinliche
Scheidung der Genossen einer Zusammen¬
arbeit gewichen, aus der jetzt die Folge¬
rung gezogen wird , womit der im Genos¬
senschaftswesen nicht zu verkennende Zug
zur „Universalgenossenschaft" eine weitere
Stütze erhält . Die Unterscheidungen der
Vergangenheit haben heute keine Berech¬
tigung mehr und es ist nur folgerichtig,
wenn sie jetzt einer kriegsbedingten Maß¬
nahme zum Opfer fallen . Auch die ver¬
bleibenden Kreditgenossenschaften werden
gekräftigt aus der Schließungsaktion her¬
vorgehen , so daß also auch hier eine echte
leistungssteigernde Rationalisierung durch¬
geführt wird .

Als Frau Christine ihren Platz als letzte
aufsucht, verstummt jeder Laut im Zim¬
mer. Friedrich Hebbels Gesicht steht hell
und wunderbar klar im Schein der Lampe.
Der übrige Raum liegt in einem lauschen¬
den Halbdunkel. Des Dichters Hand hält
die Niederschrift seines Dramas „Gyges
und sein Ring "

, und mit leiser, warmer
Stimme beginnt er zu lesen.

Willig lassen die Zuhörer sich einfangen
von der bunten , fernen Welt , die Hebbel
aus der Versunkenheit erlöst und mit der
Gewalt seines Wortes zauberhaft wieder
aufbaut .

Reglos , gebannt sitzen die Menschen: es
ist der kleine Kreis der Getreuen , die nun
als erste das neue Werk hören . Aber nicht
nur die alten Freunde sind gekommen. Sie
wissen um die Gastfreiheit des Hauses und
daß jeder willkommen ist. der am Schaffen
des Dichters ehrlichen Anteil nimmt . So
ward an diesem Abend mancher Besucher
eingeführt , dem Hebbel zuvor nicht begeg¬
net ist. Wer geladen ist. darf gern einen
Freund , einen Bekannten vorstellen, den
Ser Weg etwa nach Wien geführt hat und
den es drängt . Zeuge des Abends zu sein.

So ist es geschehen , daß unter den Zu¬
hörern auch ein junger Jude sitzt , einer,
der sich zum Dichter berufen fühlt . Man
kennt seinen Namen nicht , denn eben erst
ist er in die Kaiserstadt gekommen. Hier
hofft er die Beziehungen anknüpfen zu
können, die seinem künftigen Ruhm den
Weg bereiten sollen : denn nach der Weise
seiner Rassegenossen rechnet auch er darauf,
daß vorteilhafte Verbindungen gewiß da
weiterhelfen werden , wo das eigene Kön¬
nen versagt . Und ihm scheint , daß er an
diesem Abend das Glück bereits beim ersten

Ägramer Ächmalstlmkongreß
Am dritten Tag des ersten europäischen Schmal¬

filmkongresses in Agram hielt Tr . Enzopezzatovon der Filmabteilung im Ministerium für
Vollskullur in Rom einen Vortrag über den
Schmalfilm in Italien . Er führte u . a . ans , daßdie italienische Schmalfilmproduktion bereits einen
beträchtlichen Umfang erreicht hat . Sie erfreut
sich der tatkräftigen Unterstützung des Ministe¬
riums für Volksaufklärung , unter dessen Aufsicht
bzw . Mithilfe drei Schmalfilmgesellschaften ins
Leben gerufen wurden ; die Cineguf für Schmal¬
filme wissenschaftlichen Inhalts , deren es jetzt be¬
reits über 1300 gibt , die Cinetera für Schulfilme,von denen bis beute bereits 5000 Hergestell , wur¬
den, und die Gesellschaft Crea für Schmalfilme
informativen Charakters . In besonderen Fällen
gewährt der Staat Subventionen . Tank der
Tätigkeit der drei genannten Gesellschaften wird
in Kürze jede Schule, jedes Dorf in Italien ein
Schmalfilmkino besitzen .

Ter Direktor des Filminstituts Suce, Tr . Leo¬
nardo Algardt , hielt ferner ein Referat über das
von ihm geleitete Institut , das in Zusammen¬
arbeit mit den eingangs genannten Gesellschaften
an der Förderung der Schmalfilme wesentlichen
Anteil nimmt . Am Nachmittag kamen Filme
über den Einsatz in der Landwirtschaft zur Vor¬
führung . Es wurden gezeigt „Achtung! Kar¬
toffeln "

, „Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche" und „Kali und die Pflanzen " .

Zipfel gefaßt hat. Der Name Hebbel mag
künftig manche Tür öffnen , an die zu klop¬
fen nützlich sein wird.

Die Stunden verrinnen . Run legt der
Dichter das letzte Blatt aus der Hand. In
einem tiefen Aufatmen löst sich das Schwei¬
gen der Menschen , und nur mühsam fin¬
den sie in die Wirklichkeit zurück. Hebbel
muß viele Hände drücken, die sich in tiefer
Bewegung ihm entgegenstrecken . Christine
öffnet indes die Tür zum Nebenzimmer,in dem, wie immer an solchen Abenden,ein einfach gedeckter Tisch der Gäste harrt.
Die Freunde folgen dem Rufe der Haus¬
frau , nur der junge Jude bittet um Ur¬
laub , da ihm der Arzt wegen eines dieser
Tage aufgetretenen Unwohlseins strengste
Enthaltsamkeit auserlegt habe.

Hebbel findet nicht Zeit , dem Fremden
mehr als ein höfliches Wort des Abschieds
zu geben, doch entsinnt er sich des Vorfalls
am nächsten Tage , da er unversehens dem
Gast begegnet, der ihm den Juden zuge-
fiihrt hat.

„War Ihr Bekannter" , so fragt er .
„wirklich ernstlich krank? Oder hat er fasten
wollen ? "

Die Frage ist nicht so ernst gemeint , wie
der andere sie aufnimmt , weil er nun ver¬
mutet . daß der Dichter den wahren Grund
durchschaut habe, der den Juden veran-
laßte , Hebbels Haus so eilig zu verlassen.
Und der Dichter erfährt nun . daß jener
tatsächlich so hastig gegangen sei. um nicht
in einem Christenhause ungesäuertes Brot
essen zu müssen .

Hebbel hebt ungläubig den Kopf, dann

Zum Gedächtnis des Nikolaus Köper -
nikus . dessen Todestag sich am 24 . Mai
zum 400 . Male jährt. eröffnete die Rac-
zvnski-Bibliotbek in Posen eine Ausstel¬
lung , die in Buch und Bild die Forschun¬
gen des großen Astronomen anschaulich
macht . Von feinem Lebenswerk, das unter
dem Titel „Os rsvolutionidus orkium oosls-
stium "

(über die Kreisbewegung der Ge¬
stirnes zusammengefabt ist . zeigt die Aus¬
stellung sechs Exemplare der ältesten Aus¬
gaben. Eine dieser seltenen Ausgaben , die
sämtlich bibliophile Kostbarkeiten darstel¬
len. ist ein Zenfurexemplar. in dem kirch¬
liche Unduldsamkeit Lurch Streichung der
beanstandeten Stellen die umwälzenden
Erkenntnisse des Forschers aus der Welt
geschafft zu haben glaubte . Umrahmt wer¬
den diese wichtigen Stücke durch Drucke,
astronomische Handbücher und Sternkarten
aus der Zeit des Kopernikus. unter denen
eine grobe Zahl von Krakauer Drucken , die

wird sein Gesicht dunkelrot vor Zorn und
herrisch fährt er auf : „Wie ? Seine Leib¬
schmerzen sind nur Komödie gewesen? Und
solch ein Individuum wagt es , meine
Schwelle zu übertreten und sich mein rein¬
stes Drama vorlesen zu lassen? Hund,
verfluchter, ich hatte dich für meinesglei¬
chen. nämlich für einen Menschen gehalten !
Spielst du aber den Juden gegen mich
aus , indem du nicht mit mir essen willst,
so spiele ich gegen dich den Christen aus !
Dann rufe ich : nieder mir dir, Paria ,
lecke mir die Schuhe ab . denn ich bin der
Aristokrat und du bist der Knecht ! Ich sitze
am Herrentische der Kultur und du am
Gesindetische der Geschichte ! "

Vaters /^ anteftascke
als I-iebesbriefträger

Ein ernster ehelicher Zwist entstand bei
einem friedlichen älteren Ehepaar in Rom,
als die Gemahlin eines Tages beim
Knopfannähen im Aermelaufschlag des
Mantels einen — Liebesbrief fand. Tage¬
lang herrschte eine eisige Atmosphäre zwi¬
schen den Eltern , bis es die Tochter des
Hauses nicht mehr aushielt , und an der
Türe horchte , um den Grund des gestörten
Familienlebens herauszufinden . Tränen-
überströmt, mit dem Ruf „Ich war es "
brach die Tochter in die eheliche Ausein¬
andersetzung ein . Der Brief , den die Mut¬
ter gefunden hatte, war keineswegs für
den Vater , sondern für dessen Angestell¬
ten bestimmt gewesen . Vaters Mantel
war der Liebesbriefkasten der beiden ge¬
wesen . Sie konnten sich auf diese Weise
täglich ohne Entdeckungsgefahr schreiben
und jeder holte sich die Antwort aus dem
Aermelaufschlag des im Vorraum hängen¬
den Mantels . L.

von deutschen Scholaren verfaßt und deut¬
schen Druckern herausgegeben sind. Beach¬
tung verdienen.

Im Hinblick auf die von polnischer Seite
früher immer wieder unternommenen Ver¬
suche . Kopernikus zu einem Polen umzu¬
fälschen und seine Leistung für das pol¬
nische Volkstum in Anspruch zu nehmen,
führt die Ausstellung an Hand der erst jetzt
lückenlos zusammengefügten Ahnentafel
den Beweis der unanfechtbaren Zugehörig¬
keit des groben Forschers zum Deutschtum.
Die Tafel seiner Ahnen , die bis in die
Mitte des 14. Jahrhunderts »urückreicht.
weist ausschließlich deutsche Namen auf.
Die Familie des Vaters stammt aus dem
deutschen Dorf Köppernig in Schle¬
sien . von wo spätere Glieder als Handwer¬
ker und Kaufleute nach Krakau , später nach
Thorn , übergesiedelt sind . Die Familie der
Mutter ist seit 1350 in Thorn ansässig, wo
ihre Glieder dem städtischen Patriziat an¬
gehörten.

^ kirlsckakt in «kem'
gen Teilen

Leder aus dem Rinderherz . Neue Unter¬
suchungen haben ergeben, daß ein« große Zahlvon tierischen Jnnenh -äuten zur Herstellung von
Fetnleder geeignet sind . Vor dem Kriege Hatteman bereits begonnen, mit gutem Erfolg nacheinem patentierten Verfahr «» Leder aus den Vor¬
mägen von Rindern herzustellcn, das für Täsch¬
ner- und Galanteriewaren sehr begehrt war .AuS Ernährungsgründen ist die Gerbung jedochvor zwei Jahren eingestellt worden . Jetzt hat sich
aber gezeigt daß auch aus den 400 bis 1000
Quadratzennmeter großen Herzbeuteln vom Rind
und vom Pferd sehr gut in einfachen Verfahren
Fetnleder gewonnen werden kann. Auch das so¬
genannt« Goldfchlägerhäutchen, der lange feine
Überzug des Rinder - oder Pferdeblinddarms ,und die Schweinsblafe lallen sich in alten , für
die sonstige Gerbung bereits unbrauchbar gewor¬
denen Brühen in verhältnismäßig kurzer Zeit
gerben. Nach sachverständiger Auffassung könnten
bei entsprechender Organisation jährlich viele
tausend Quadratmeter Fei«, und Futterleder aus
tierischen Jnnenhäuten für die deutsche Volks¬
wirtschaft gewonnen werden.

Bücklinge im Karton . Räucherfische . Bücklinge
usw. wurden bisher in Holzkisten verpackt und
befördert , die nach der Entleerung meist weg¬
geworfen wurden . Eine solche Holzverschwendung
ist während des Krieges nicht mehr zu vertreten .
Im Auftrag des Reichsausschusses für Ver-
packungswesen wurden daher von mehreren Kar-
tonfabriken Spezialpappen für VerfandkartonS
entwickelt . Nach längeren Versuchen ist es ge¬
lungen , Pappe und aus ihr Kartons herzustellen,
die die Räucherfische ebenso frisch halten wie die
Holzkisten . Sie haben ausreichende Luftlöcher
und Abflußlöcher für das Fischwasser, ohne da¬
durch weniger hygienisch oder weniger stabil als
di« Holzktsten zu fein, so daß sie auch übereinan¬
der gestapelt transportiert werden können .

Branerei Ganter Frcwurg wird G. m. b . H.
Die Brauerei Ganter AG ., Freiburg i . Br ., die
kürzlich ihr AK . im Wege der Berichtigung um
1,10 auf 3 .30 Millionen RM . erhöht hatte, hat
durch HV .-Beschluß die Gesellschaft in eine G . m.
b . H . umgewandelt , deren Firma fortan lautet :
Brauerei Ganter G . m. b . H . . Freiburg t. Br .

„Oe revolutlonibus orbium coelestium "
Eine Ausstellung über den deutschen Forscher Nikolaus Kopernikus in Posen
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(Leäen). 46033

W »Iäewer Lrtck varäs wir bsats eis
sckoastsr Irost äes gskeileaea dtea-
ae» gescksakt. kisri» llagier ged .
Lcblswwer ftar 2eit korettokrenksn-
kaas vr . Laer ), kreidarg. 15. 5. 1943.

Unsere Ulrike ist deute eagskoauaea.
la äeakd. llrsuäs : Llirieäv Kunre ged .
Straub (rnr 2sit llrok . bereit) - vr .
Itlcdirä duure , llegieruagsrat, r . 2t.
bei äer VVedrw . krsidurg, dlal 1943

die Verlobung geben bekannt- «Iläe
Sanvr - LKUreä iieriig , Obeiteiävebel
äer l.uktv,kks . kreidurg, vreiköuig-
straSo 3« / vüsseläork- Osrissksiw.
33. btai 1943. lSLSSb

lebte , llkk. d . ä . Wekrw. - LUrieäe
leb )« geb . Scbaibls. Orenracb-llorn
(Kr. körracb) / Karlsruhe , 22. 5. 1943

Ibis Xriegstrauunggebenbekannt- vern-
darä Uorrel, z, 2t. iw llsläs - llwtlie
üoriel geb . llsnz. Karlsruhe t. Saä. /
8-ickingen , rr . dlai iS43 . lSOSSb

IhreVermählung geben bekannt- Weiter
Krumm, keutu. in sinew -trtl .-liegt. -
krau ikaneliess ged . Iloo». kreiburg,
llsnnvsg 3K / llieidurg, Weuusrstr. 17
32. dt- i 1943. 479S2

aarten / IlLrckrarten , 22. 5. 43 . 18217b
4kls Vermählte grüüen: Helmut Scklen -

ksr - Kiesel Sckleaker ged . ilock-
Ssnp ktsier - Klärte Kieler gsb. üocd
Sreiburg , 22. dtai 1943. 1S2S1d

Wlr vuräen kriegsgetraut- Odgekr. ßla»
Neineck«, zur 2eit iw Osten - Luise
lleinecke geb . Oppenlänäer. Steddacb
(Kreis tteiäslderg ) / kreidurg. Ober -
linäsn 7, 22. kt- i 1943. 1S22vb

Idrs Kriegstrauuaggebenbekannt: Hein¬
rich Kieler , keutn. i . e. Oien.-liegt. -
Olga Klater geborene Sank, kreiburg-
St .-Oeorgen , Iw Olaser 9, 16. S. 1943 .

Lire Verwädlung geben bekannt- kaut
OSkier , i . 2t. lÜ .-ksnäälenstLüdrei -
kz-äi» (lavier ged . Osterwann. kiadl-
derg (Serien) / Wesselnheim (Llsaü)
22. ktai 1943. MK34

gen : Üans-loacdiw Kudlwann , lntenä -
ltskeisnäar unck Leutnant ä . ll ., 2t.
Heidelberg a . dl . - krau Losewsrie

»V-üe
^
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^

Tt^ ai 1943
^ ^

199S4d
Ikr« VerwSblung geben bekannt: Velar

kekas, pelävebel , rur 2eit Siberacd/
llik - Velins knkas geborene Liegst .
v ^ äätrâ e / l^ N

^
KIa? 1943 . 1S203b

Idrv VerwSdlung geben bekannt: drkkur
Kleasp, Ingenieur - Oeräa Klewp ged
K4etrg«r , verv . Sicdin . Kiüncden /
Sreiburg, kessingstr. 7 , 22. ktai 1943.
Kircbl . Trauung 11. 15 tibr . 8t. äodann.

Idr» Verwädlung geben bekannt: Her¬
mann Sauerteig, r . 2t . LS - krieäel
Sauerteig ged . 2Ldringer. vattingen.
22. ktai 1943. 20057b

8cdmei2si -küIIt macken vir
(sie traurie « Aittsiluiur , 6oL
m«ni tieksr Lldnn . unser gu¬ter Vater . Lckvaller u . Onkel

Kr« «»rK Ilolrer
am 20 . 5. im 40. Irsdensisdr
ckurck einen OnglückskLll ail -
nukrüd von uns gerissen vurcke .
Oderseisa . LI . Llai 1S4Z.
In tieksr Trauer : Vrsu älnrie
Aoirer geb . Limmsrmnnn un -ü
Dncker I >l»n unck klnnsiörg ,
Mick Xavervrnilckte . ISSWb
8e «xcki«wn-g Sonntag . 33 . 5. 4s,
1> ttdr . 1» Xeovenb rc -d.

Statt eines daickiL-sn IVis-
ckenssden» erhielten vir
cki« scdmeiwl . kiaelirickt .

ckaü unser . lieber Drucker,
Sckvager unck Onkel
VUKskr.
am 27 . 4 , im Osten cken Llelr
ckentockertittsn bat . Sein sehn¬
lichster IVunscd . cki« xsl . Hei¬
mat viecksrausedsn . ging nicht
in DrkOllung . 47E
Obervmckv ». LI . Ickai 1S43.
In tieksr Trauer : Obsrgskrsit .
Vmrust Oekring . r . 2t . d . ck.
sVshrm ., u . KAm .; Toaek Oek -
rinir, Lrsisbaumvart , u . Vam . :
Oekr . Heinrich Kehrinck a. 2t .
Vehrm . : Vnton OedrinL . unck
r^nvervanckte . 47W3
RvsenkrrnvSonnta « 14 .80 Obr .
1. Sselsnrmt Ä>. 5 . . Odr . ;
L. u . 3. Sssleirrmt am 28. 8.
7 Okr .

Hart trak uns cki«
»ckmsrrficde diacdrieht ,
ckaü mein innillstgeliebt ..

unvergeöl . blann , cker treube « .
Vater seiner 3 üincksr . unser
Ib . Sohn , Drucker. Schwager u .
Onksi

Lmtl Ikeikl»
Oekr . in einem DIonier -Dati .
nie mehr mi uns mrrüokkeh -
ren virck. Dr starb am 17.
Zuril im ^ Itsr von 33 ckähren
in einem Leimatiagarett . Sein
lieben war Ickebe unck Arbeit ,
klimelcklnllen, 21 . Ickai 1043 .
In ti«kem I-eick : Vran Deckvi«
k̂enis , ged . Oöring m . liincker».
Vater friedlich Tkenla . unck
Unverwandte .
Trsu -srgottesckst . am 23 . ßkai,
10 Odr , in dlürkt .
tVir betrauern ein Ü«i0 .. treue »
Oekolgscdaktsmitglisck . ck. wir
ein treue » Oeckeuksn bewah¬
ren wercken. 48O32
Srei »^ . DortianckOement -k'»
drlk m. h. 8 .. Dlelvkem ».

Klein innigetgelisbter
DrLutigam , unser lieber
Düegeeobn

4iIK1n -
ist in einem Ileiwstiararett
im Zlter von 24 ckabren sankt
dem Herrn entscklaken .
Dalm/Dettstetten . 24. 5 . 1448 .
Oie tr »uernck . 8intzsrblisb «nen :
iknni Stammderr . Draut : Vrita
I -auck u . Kamille . Düegeeltern :
Hilcke Wipkenegger u . Vam . fti
8chaii «-I <ausan -ne . 47487
Deerckigun-g Sonntag . 23. Klai
1443 . 14 Okr in Dottstetten .

Oer Herr über Osben u . Tod
bst deute . Kura nach dem
Kindertag , unsere listw . gute
Kkuttsr . Orvümutter . Sckwis -
xei'M'uit 'Sp. Lek^ esier . LetrvL -
gerin und Tante
Dmrrr » tzVsllncr tzVwv .

geb . Dinger
im 73 . Oxbsnsiakr nach län¬
gerer . mit vorbildlicher Oe-
ckulck ertragener Lrankbeit .
woklvorbereitet . an »ick in die
ewige Dleimat »bmiruksn .
Klerrknu «»» über Vreibure .
Dutingen d . Dkorrbeftn . Dncken -
Dackea. 14 . Äsi 1448 .
In tiek . Schmers : Xloi» ^Katz
ner . Ökr . : Danl Vagner , r . 2t
i V. . u . Vam. : Oeckwig unck
t,i »el Vag »» , u . ^ nverw .
Sserckigung Sonntag . 28 . Ktai,
14.34 Ohr . in dileckerbüdl bei
Rastatt . 18274b

Unser « liebe Klutter , Oroö -
mutter . Schwester , Schwä¬
gerin unck Tante

geb . X«tb
« t deute , wob ivorbereitet .von ihrem langen , schweren
Oeicken im Liter von 14 ckäh¬
ren durch «inen »snkten Tock
erl8 »t worcken. 47872
Oderrotweil a. R -. 24 . hkai 1443 .
In tieksr Trauer : VsmIIie
I 'raaa lllürd .
Seerckigung 22. Hai . 14 Odr .

Oott ckem Lltmäcdtigen hat «»
gekallen . meinen Leben blann .meinen guten Vaber , Drucker,
Schwager unck Onkel

Rrann !Aeg «r L. 8.
I, »ockwirt

im Liter von 47Z4 ckabren un¬
erwartet rasch in die Ewig¬
keit adMiruken . 47871
Oderrotweil ». R .. 24. >kai 1443 .
In tiekem I -sick : Sllla» llleger
ged . V^ütkle: Oekr . Larl llkeger,a. 2t . b . ck. Wehrmacht , unck
Lnverwanckte .
Deerckigung Samstag . 18 Odr .

Lkack« hiermit cki« traurige
Lsitteilung , ckaü mein lieber
blsnn . unser guter Drucker u.
Scbwager

Ouppenbaner
im Liter von 37 ckabren heute
morgen , unerwartet rasch , in-
kolgs eines OsrLscdlage » ge¬
storben ist . 81432
Sieckeldaeh-Vreituau . 24 . 5. 43.
Oie trausrnck IDnterdliedsnen :
k>»u I -uise Romdaeb geb .
Luk : Rritr blgoer . Dstegesobn .
Deerckigung mit »nscki . Seslen -
opker Samstag . !414 Okr . in
Dreitnau .

Verwandten . Vreuncken u . De.
kannten macken wir die trau¬
rige Ltttteilung , ckaü weine ib.
Rrau . unser « trsubesorgte
Llutter . OroLmutter u . Schwä¬
gerin I-ula « Ruber

Leb. OaUlager
jw Liter von 03 ckabren nach
einem arbeitsreichen I/sben
von ihrem schweren I -sicken
erlöst wurde . 43844
klnggsrdt . 21 . Rai 1443.
Oie trauernd . Hinterbliebenen :
x-ritk Ruber : kl . Vrleckrieh
Ruber . Sohn : k'am. Llkreck
Ruder : Reckwig imgrabe »
ged . Ruder .
Oje Deerckigung Lncket Sonn¬
tag 14.34 Okr statt .

Oott ckem Liimäcktigen Kat
es gekailen . meinen Ib . Sohn ,
unssrn gut . Drucker. Schwager

Herr » »ns Or» K
nach längerem , scbw . Oeicken
jm Liter von 45 ckabren in
cksn Vriscken Oott «» beimau -
nebmen . 18285
k» ckk!rcb , 21 Rai 1448 .
Im Flamen »Iler Trausrncken :

k^ au Lckolk OroS Wwe .
Deerckigung Sonntag 14 Odr .

Sonntaa . de« 28. Mai 1443
Waldttrch : Land»« . Se « . : 14 Mr

Gottesdienst . <7823
« lt -Kaih- Nsche « »ttesdlni «-
Sonntaa . de« 23. Mal ISA

Ar« : SL0 Udr « « t und Predig .

Rhrinfelden : 14 Uhr Amt » . Pr «d.Säcktngen: 17.34 Uhr Amt u . Pred .Lottstetten : 4.30 -Uhr Amt mit Pred .
Evan «. Gottesdienste

Freiburg : Eval .-Iuth . Erlöserkirche.Stadtttr . 10 : 10 Gdst. m. « bdm..
. Pfr . Dau-b, 46041
Freiburg : LudwiaSk. : 8.30 Gdst . .Puffert « : 10.43 « adst. : 10.43 Lprl .— EbristuA . : 8 Gdst. u . Lorl ..Los ; S.30 Gdst.. Lok : 10.45 Kadst.— PauluSk . : 8.15 Gdst. n . Cbrl ..Dürr ; 9.30 Gdst. m. Abdm. .Dürr : 11 .15 « adst. : 15 Gottes¬

dienstliche F«ter für Frauen und
Mädchen. — Lntberk. : S.3Ö Gdst.
m . Konf.-Etns .. Köbel: 10.45 Ktn-
deradft. — Melanchthonk. : 4.30
Gdst.. Sie «« ! : 10.45 Kadst. —
Friede ns piarrel : 10 Gdst. . Horch :
11 .15 Kadst. — Zäbrinaen : 8 .45
Ehrl . : 9.30 Gdst.. Mattmüller :
10.3« Kadst. — Betzenhausen: 10
Gdst .. Rauvv : 11 Kadst. — Ltt-
teirweüer : 9 Gdst. . Horch : 10
Kadst. — Tbe°d. -Fkiedner-K . : 10
Gdst. . » atb . 47833

Auswärtige evang. Gottesdienste
Sonntag , den 23. Mai 1943

Gutach : 8 .15 Uhr Gdst .
Waldktrch: 9.30 Ubr Gdst . : 10.30

Uhr Ehrl . : 11 Ubr Kadst. Diens -
taa . 25. Mai : 20.30 Ubr Bibel -
stunde. 47860

Emmendtngen : Stadtkirche 9.20 Uhr
m . Geiad . (Schm.) : 10.30 Uhr
Cbrl . der Cbrtftuspfr . (Schm.) :
Kleinkinderadst. fällt aus : 13 Uhr
Kadst. ( S » m.) : Anstaltsktrche
9 Uhr (Wr .) : Maleck : 14 Ubr bet
Brv . (Wr .) . 48068

» irchzarte« : 9.30 Uhr Gdst.. Weib.
Titisee : 9 Ubr Gdst .. Wolsinaer .
Hinterzarten : 10.15 Ubr Gdst . . Wol-

finger . 47811
Rcustadt/Schw . : 9.30 Uhr Gdst. :- 10.30 Ubr Kadst. 47766
Bonndors : g .30 Ubr Gdst. 47812
Stausen : 9 Ubr Gdst. 26907
Bad Krozingen : 10.15 Uhr Gdst.
Bugginge « : 10.30 Ubr Hauptadst.

Jwand . 47849
ügelhetm : 14 Uhr Gdst. 46001
lüllheim : 9 .30 Ubr Wehrmachts-
Gdst .. Dick: - nschl. Kadst.

Obcreggenen : 9.30 Ubr Gdst.
Riebereggen« : 11 Ubr Gdst .^ eldberg : Sein Gottesdienst . 46042

lüllheim : Vereinsbaus , Zunzinaer
Straße : 13 Ub» Kinderstund« : 18
Ubr Obereaaenen : 20 Ubr An¬
sprache . 46043

Müllhetm : Inner « Misston « . B . :
23. Mai . 14 Ubr . Opsingen
23. Mai . 14.30 Ubr . Sulzbnra
23. Mai . 15 Ubr . Buaainaen
23. Mai . 15 Ubr . Brttzinge«
23, Mai . 16 Uhr . Tienaen
N Mat . 20 .30 Ubr . Müllhetm
24 Mat . 20 .30 Ubr . Niederweiler
25. Mai . 20.30 Ubr . Au-aaen .
26 Mai . 20 .30 Uhr . Oberweiler
27 . Mai . 20 .30 Ubr . Mülldeim

Badenwetler : 10 Ubr Gdst. . Fuchs:
11 Ubr Kadst. DienStaa . 20.30 Uhr
Wochenadft.. Schüllelin . 47832

Riederweiler : 15 Ubr Gdst. . Fuch.
Frnerbach : S Ubr Ehrt . : 9.30 Ubr

Gdst. 47847
« andern : 15 Ubr Gdst . 47846
« andern : Inner « Mission « . B . :

Sonntaa . 8 .15 Ubr Vers, « andern ,Montaa : Marzell . 47845
Schliengen : 10.30 Ubr Gdst. 47848
LSrrach: 8 Ubr Frühobst, . Del. Satz;

9 .30 Ubr Hauptadst . . Dekan « atz :
11 Ubr « gdst . : 20 Ubr Kirche :
Btbl . Vortr .. Oberkirchenr. BogeS.

Tüotngen : 10 Ubr Hauptadst . . Pft .
Steidl « : II Ubr Kadst. n . Ebrl .

Eimeldiugeu -Märkt : in Märtt : 10
Ubr Gedächtaisadft . : anschl . Cbrl . :
15 Ubr Sedächmtsad » . 46040

Weil : 10 Ubr Gdst . . Ktrchenchor :
11 .15 Ubr Kadst. _riedlingen : 9 Ubr Gdst. « 779
altingen : 10 Ubr Gdst. : II Ubr
Kinderadst. 47800

Grenzach: 10 Ubr Hauptadst . : 11 Ubr
Cbrl . : 13 Ubr « ad« . 45015

LNingen : S.IS Ubr Gdst. 45003
Binzen : 10.30 Ubr « bst . : 11.80 Ubr

Cbrl .: 15 Ubr Gedenkfeier.

« Sttkln : 9,30 Ubr Sauvtad ». (Ober,
ktrchenr . Voaes ) : 10.30 Ubr Kadst.

Hauingen : 9.30 Ubr Hauptadst . (Sir -
chen- w. Schülerchor) : 12.45 Uhr
Kinderadst. 45016

Bromvach : 10 Ubr Gdst . . anschließ .
Cbrl . : 13 Ubr Kadst. 47780

Steinen : 14 Ubr Hauptadst. (Ober-
ktrchenrat Vogrs ) . 47781

Maulbur » : 10.45 Ubr Kadst. : 20
Uhr Gdst. «7842

Wieslet : 10 Ubr Gdst. (Stnachor d.
Oberschule Schovkbeim ) . 46028

Schopshrim: Samstag 20 Ubr Wo
chenschlußandacht . Sonntaa 9 .45
Ubr Gdst . : 11 Ubr Kadst . 47841

Fahrnau : 8.30 Uhr Gdst. (Teilnahme
der Cbristenlebrvftichtiaen: 10 Ubr
Kinderkirche . 45014

Haufen t. W. : 14 Uhr Traueradst . .
Pfarrer Schröder. 46002

Aell t. 9 .30 Uhr Gdst. : 10.30
Ubr. Kadst . 46003

Gresgeu : 8.15 Uhr Gdst . 46004
WteS : Deutsche Christen: 14 Ubr

Feierstunde : 11 Ubr Kinderkirch «.
Tegernau : Deutsche Cbristen: Feier ,

stunde vorverleat aus Sonntaa
„ .23. 5 . 43. 19.3« Ubr . 45018
Wehr : Kein Gottesdienst . 41141
Rhcinselden : 9.30 Uhr Hauptadst . :

11 Uhr Kadst . 47843
Säcktngen: 9.30 Ubr Hauptadst . :13.15 Ubr Kinderadst. 41142
Laufenburg : 9.30 Ubr Gdst. . anschl .Kinderadst. 41136
WaldShut : 9 .30 Uhr Hauptadst . mit

Trauerfeier : 10.30 Ubr Kadst.Tiengen : 9.30 Ubr Gdst . : 10.30 Uhr
Juaendadst . 47839

Stichlingen : 15.80 Ubr Gdst . 47840

Die Stadtaemeinde Serbolzheim
i . Br . veratvt am Montaa . 24. Mai
1943. vorm . 8 Ubr . im Ratbaussaalin Serbolzhetm das Seuaraserträa -
ntS der Gemeindewiefen. 47979

Gemeinde Sandern .
Das NSdl . Schwimmbad in Kan-

dein ist ab Sonntaa . 23. Mai 43.geöffnet. Zum Besuch wird böflichst
einaeladen . 46013

Der Bürgermeister .

Bekanntmachung,
vrtr . : SbungSscharsschieße »

am 24. 5. 1943.
« m Montaa , dem 24. Mai 1943.zwischen 20 .30 und 21 Ubr wird einÜbungsschießen mit Scharfmunttionin dem Gebiet zwischen HaltestelleFahrbans . der Straßenbrücke beim

ebemaliaen Judenfried dos tn Tien -
aen. der Kapelle an der alten Wald-
kircher Straße zwischen Efchbach «.Schmitzinaen und dem Gebiet 1 km
westltch von Jndlekofen abaebasten.Ausaewart bleibt die Ortschaft
Schmitzinaen.Während des Übungsschießensdarf das obenbezeichnere Gebiet
nicht betreten werden . Den Anwei-sunaen der Absperrmannschaften istFola « zu leisten . Personen , die sich
innerhalb dieses Absverraebietes be¬finden. haben zum Schutz geaenSplitter di« Schirtzräum« anfzu-
suchen . 47085

WaldShnt . den 18. Mai 1943.
Der Landrat

I . v . Dr . B öui sch. Rea .-Ra..

SroSe » Raus : 8 » 19—21 .15 8a .-lllie . L ..Ott » unck Tkeopbano ".So 10 .S0—12.S0 Ron ». -btt« . 8in -
koniekonrert . Solistin : I -ore Ri¬
scher (L !t ) . So 18 .30-—21 .30 anL .5lie . „älignon ".Kammer »l»ei« : 8a 19—21 „Ras
unterschlug Römer " . — So 19
bis 21 Llnm 50. Lisi « ! „Inge -
dorg " . 46007

- kr>««irlek »bi>u.
*

I - etats Tag « !
Tägl . 14.48. 17.15. 19.45 Okr .Drstaukkükrnng ckes neuen
Reina -Kübmsnn -Rilms
Ivl » vertrnu « Dir mein «?
Vrnr » » i » mit I - il Lckina. Wer -
ner blitterer . Riss v. Llöllen -
ckorkk . ckugenck nickt augelassen .Keine tsl . Dest .

vtn - krl»«frlck»i»e,u,
Sonderveranstsltung cker Oau
ülmatelle cker blSOLR . Sonn¬
tag . cken 23 . Lla ! 1943. 10.30 Okr
Lnnell « . Din Spitaenülm cker
„Oka" mit Oui»s Öllried . Oarl
Ouckw . Oisbl . Werner Krau »
u . a . Llit ckiesem Dilin erklingt
ckas I -ieck eins » tapferen Rer -
aen» . ckis Schicksslsmelocki «
eines I -eben « , ckas wert war ,gelebt »n wercken, (ckugenckkrei
ab 14 ckabren) . Neueste Wo¬
chenschau . Karten au 1 RVl.
unck 50 Rpk . noch an cker Dicbt -
»pieikauskL »»« 46020

kmmoncilngon : Tontrallkoator
Samstag , Sonntag , ilontag .Raul Richter . Rl-kriscke Oataig .Oer Ocliaenlerleg . I7sen
einem cker schönsten Werke
I/udw . Oanghoksrs . Dine span -
nungsreicbs , hWtoriseke Ranck-
lung aus dem Deutschland de»
15 . ckabrhunderts mit einer le¬
bendigen Schilderung cker
Kample zwischen Dergbauern
und Stsnckesderren , verbunden
mit einer aarteu Diebesge -
scbicbte . ckugenckLebe Zutritt .
Sonntag . 15 linr . ckugendVorstel¬
lung . Sonntag 15, 17.30 . 20 I7dr :
Werktag 20 Okr . 48062

L »»in»-1Ie>l«»pI » I» Delkortstr 3
I -te -d « . Din Wien -Diim

mit Rauls Wsssekr . Lttila Hör¬
biger . cku-genckverbot . Wocben -
scbauwechsei . Dkren - u . Drei¬
karten ungültig . Keine teiek .
Kartenbestellungen . 14.30. 17.00.
1S.S0. 46024

fssrmonl »-UcktrpI « I«
In Drstaukkükrun « k. Drsiburg :
Denianino Oigli in
Trnrkvckl « elnk - r Diebe .Rutd Reilberg . Dmms Orsma -
tics Oamiiia Rorn , Rerbert
Wilk . Opernmusik von Wagner .Ruccini , Oilöa . Wucherischau -
weeksel . ckugsndverbvt . Drei¬
karten ungültig . Keine teiek .Kartenbestellungen . 14.30,17 .HO,10.30. 4601«

Sonntag , den 23 . Llai . 10.!Sondervorstellung de« Diimes
TrsKSSI « einer l iebe ,blit Deniamino Oigli .Ruth Rellberg . ckugendverbot .Drsikarten ungültig . Dsau :
Keusste Wockeirscban . 40017

Samstaa . 22. M»i 194«. 14 Ubr.versteiaer« tch t. » . M Freibura .
Summelstraße 1». kl. Vaste« gebr.
Wäsche. 20»»

Gnualz , GerichtIvo llzieb« .

Sebikkstraöe S
Lnriaerlilr » . Din einckrncksvol
ler Dilm . der un» ein kortklin -
gendes Drlebnis vermittelt . In
den Hauptrollen Rüde Krskl .Siegkr . Dreuer b . a . m . Wo-
ckenscksuwecdsel . — ckngend-
verbot . Dreik . di» 17.00 gültig .14.30. 17.00. 10.30.

Scbikkstraüs 0
Voranaeige . borgen Sonn¬
tag . W . ai . 10.45 Okr : Kultur -
ü)m-Veranstaltung Orr » grolleRia » Likred Wegenera letats
Oröniandkakrt . ckugckl . Tutritt .DrmsSigte Dintrittspreis « 0,50 .0 .80. 1 RR . Vorverkauf an derTageskasse . 46023

Unlon -Ikoatar Scdütrsnallee 7
Rontsg letater Tag !
RarikaRökkin
DotoKI « Kovollork « nacbdem Roman ..Dwwege aur Rei -
mat " von Reina I -orena I - sm -
brecbt : mit Drita Kamper « .Rsinr v . Olsve . Rotte Rorring .Kaid Reiftner . Wockenscdan -
wecbael . ckugendverbot . Drei -
kartsn ungültig -. 1LS0. 17.00,1»^ «. 46018 /

klourlseit ; Mrsch -Ilcfitrplolo
Dis Llittwock 19.30 : So., 5ko„Dienst . 15 u . 19.30 Ilkr .Wir inneren Rnallk . Mno
kleine Dsrrrionielehrs nach
einem Rustspiel mit Ilse Wer¬
ner . Viktor de Kowa . Luüer -
dem Kuituriilm und Wocben -
sdbau . ckugendverbot . 81050

Vosino - Vnrietö . Delkortstraüe S :
5Iorgsn . Sonntag . 16 Ildr :
Rsohmittsgsvorstellnne . Da ,grolle bnnts Variets -Drogramm
allabendlich 20 17kr . 40025

Ritter - Vnrietö , DsrtolckstraL« L
LliabenckLck , 20 Rbr , Vorste
lung mit Konvsrt cker Rani
Kapelle .

Sutter -Dräu . Dreidurg I. Sr . ck
cksn Samstag u. SonntsgabsrKonzert . 294.

Kunstvere !» Dreidurg e. V . l5lsi bis 20. cknni 1943. Deckäei
nisaussteNung Ruckoik ReUw ,
1867—194j. Werktags 10—13Io—1« . sonntags 10- 13 Ri
Llontag unck Donnerstag 1
schlossen . 47?

XS .-Reiedsbunck kür Relbesüdii »
Len. Sonntag , cken 23. Llaj 194-17 Ohr , in cker Dsstdalle ii
51 üii keim Sportschau der
Reibesüdungen . Vorkükrungeides R8RR . Kreis Drsibur «Dvmnsstik . Tänze , Rolkchub -
iauken . Keulenschwingen
Sckweratkietik . 5Iusik vo:
v> edrmacktsngekörigen . Din
tritt 60 Rpk . 51ilitär und cku
gendlicbe 30 Rpk.

Kanckero . Rorst Wessel -DIatz . -
Sonntag . 23. bis einscblieülic
Sonntag , den 30 . 51ai. ist da
beliebte . Damiiienkarus -seii undie Schieübaüs aur Dntspar
nung des Volkes aukgestoill
20393 Der Detriedslelter ,

kbeinkelcken , Sportpiat ». Lirkns
5keteor . Täglich 2 Vorstellun¬
gen . 18 Uhr und 20 Dkr . dis
einscbüeSIicd 25 . 51»! . Lb 10
Rkr Tjerschau . Di« Direktion .

Demeinnütrige Daugenossenseh »
Waldkireb Dr «., e . 6 . m . b . I
Walckkirck/Lrg . Di« ordentLc
Rsuptversammlung Lncket 15Iontsg . 24. 5Isi 1943. 20 DIim Dastksu » zur Krone (Keix
zimmer ) in Walckkirch 'Drg . st »wozu die 51itgliecker gem
? 29 der Satzungen hiermit sgeladen werden
Walckkirch 10. 5Iai 1943
Der Luksicdtsrstsvorsitzsn
der Gemeinnützigen Dangen «
senscdskt Waldkirck/Drg . g,
Döppert .

vaugeoossensebakt Rbeinkelden
Daden e . <4. m . d. R .. Rkeinkei -
den/Ssden . Wir laden unsere
5IitgLedsr zu unserer Deneral -
versammlung am Kontag . dem
31. 51 ai 1943. 20 .30 Dkr . imOastbsus Danner ein Dsr ckab-
resabsckiuL liegt ms num 38 .51ai beim Rechner nur Hin¬
sicht ank. Der Lukslebtsrat «(4. Rittor . Vorsitzender .
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